I 


i No. 61. Mittwochs den 24. May 1820. 


1 A 


Wei der nunmehr eingetretenen warmen Witterung wird der Koͤnigl. Schwimmmeiſter 
Knauth mit dem unentgelslichen unterricht im Schwimmen auf dem von der Polizei⸗Behoͤrde 
beſtimmten Badeplatze in der Oder vor dem Nikolai⸗Thore allhier, beginnen. Dem Publikum 
und insbeſondere den Schiffern und Fiſchern in der Umgegend von Breslau wird dieß mit der 
Aufforderung bekannt gemacht: ihre ſchwimmfaͤhigen an dieſem Unterrichte theilnehmen 
zu laſſen. Breslau den 16. Mai 180. * E 


ir 


Königl. Preuß. Regierung. in 


Den Hausbeſitzern in der Oder⸗Vorſtadt iuclusive Polniſch⸗Neudorff, wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß ſie vom 3iſten dieſes bis zum 15ten k. M. Einquartirung zu erwarten, 
und ſich daher ſowohl zur Aufnahme derſelben, als auch zur Verabreichung ihrer regulativ⸗ 
mäßigen Quartier⸗Bedürfniſſe vorzubereſten haben, Breslau den 19. May 1820. 
en Er, Die Servis⸗ Deputation. 


f Berlin, vom 20. May. Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Stadtrich⸗ 
Seine Majeſtat der König geruheten dem ter Meyer zu Bernau, den Stadtgerichts⸗Af⸗ 
Königlich, ſchwediſchen augerordentlichen Ges ſeſſor Henning zu Havelberg und den Kreis⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter am dief- Juſtitiarus Riem zu Greiffenberg, in Ber 
feitigen Hofe Herrn Freiherrn von Taube, Tächt ihter bei den gacsherrlichen und one 
am 17. d. M. um 0 Uhr zin Allerhoͤchſtdero lichen Regulirungen bewiefenen Einſicht 
%%% ¶Ä‚ Coumifionscktpen 
nd aus deſſen Handen fein Zurckberüf ngs⸗ erftennen, und die Darüber ausgekertigten Pa⸗ 
reiben zu empfangen. Haute Alerhchft zu vollziehen geruhel. 85 
Se. Koͤnigl. Majeftät haben den bisherigen Der zeitherige ivat-Docen? Dr. Stenzel 
Ober ⸗ Landesgerichts Referendarius Vogt ge een e r der 
um Stadt⸗Juſtizrathe bei dem Stadtgerichte Geſchichte an der Untverſitaͤt zu Breslau er⸗ 


es lau allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet, nannt worden. abt 


2 —. 1. — = 
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Se. Mafeſ ben dem Gerichts⸗ terwegs beſtiegen Ihre k. k. Majeſtgten 
Schulzen Nieffroy | das allge⸗ Ihrer kaiſerl. Hobeit und einem Theile 25 
meine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen Dofftaates den eine halbe Stunde von Pardu⸗ 
geruhet. * * bitz gelegenen Kunietitzer Berg, um das da⸗ 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz find ſelbſt ur: alte verfallene Schloß zu bes 
deten den ſehen. Se. Majeftät ließen Sich die Geſchi 

nach S f bien gegangen. 5 ke ng rege = 
a DR rtheilten beim Weggehen dem Pardubi 

5 Wien, vom 16. May. HOdberamtmann den Befehl, dieſe ——— ale 


Mikes die ein und dreißigſte Con⸗ weiter eingehen zu laſſen. um halb x uhr 


ferenz der hier verſammelten Bevollmaͤchtigten Mittags langten Ihre k. k. Majeſtaͤten in 
3 en Hab n F d Koͤniggratz an, und wurden daſelbſt am Kreis⸗ 
deu eher Kabinette in dem Gebäude der Amtsgebäude, allwo Aer 5 7 


k. k. geheimen Hof⸗ und Staatskanzlei gehal⸗ 7. 2 ö 
ten worden. — In dieſer Conferenz warde lepti bon ben n geistlichen und 
die Schluß ⸗Akte, welche das Haupt⸗Re⸗ weltlichen Behörden ehrerbietigſt empfangen, 
ſultat der Conferenz⸗Verhandlungen geweſen eben 15 Male Rat ſofort Andienz ertheil⸗ 
iſt, von den Bevollmächtigten ſämmtlicher ken, ſo wie Sie dieſe Gnade hierauf auch ein⸗ 
Bundes⸗Regierungen unterzeichnet In acht Farc ee e Ne lichen. Nach der 
N ; r 1 aher 2 K 1 1 j 
Far A ee all sein Fee ee Ihre Maſetät die Kalferin 
ee j aber die Alterthuͤmer auf dein Rathhauſe und 
Nachrichten aus Boͤhmen zufolge langten das Zen . e 
VVVVVVV und Me Shterdöaeen Ind Döcfler Dec 
k. k. Majeftäten mit ihrer kaiſerl. Hoheit der ſchaften geruhten die Beleuchtung zu Wagen 
Frau Erzherzogin Prinzeſſin von Salerno auf in Augen ſchein zu nehmen. Aller Orten, wo 
Hoͤchſtihrer Reiſe von Bruͤnn an der boͤhmiſchen die Allerdurchlauchtigſten Reiſenden ankamen, 
Grenze an, und erreichten die Stadt Leuto⸗ ſtroͤmten zahlreiche Menſchen mit erfreuten 
miſchel um halb 2 Uhr.: Ihre Maſeſtaͤten Herzen herbel, und es ſprach ſich jene Innige 
wurden hier von den zahlreich herbeigeſtrͤm⸗ Anhänglichfeit und hohe Verehrun; gegen die 
ten Einwohnern und der in Reihen aufgeſtell⸗ erhabene Raifers Familie auf das Anverkent⸗ 
ten Schulz und Gymnaſial⸗Jugend, dann den barſte aus, in welcher die Einwohner Boͤhmens 
Schuͤlern des Lyceums ehrerbietigſt empfan⸗ von jeher mit den Bewohnern der übrigen f 
gen, und geruhten im Gaſthofe die Aufwar⸗ unter dem milden öſterreichiſchen Scepter vers 
5 Fa . ſo wie r! WERReiTerN sinn 115 La 
umenſtrauß, dargebracht von einem Maͤb⸗ —_ . * ee ungen 
chen, gnädigft anzunehmen. Nach eingenom⸗ Die Pforte em nene, um den Pla⸗ 
menem Mittagsmahle ſetzten Ih ſeſt won. Sine en 100 bekannten Ali Paſcha 
um 3 uhr Allerhoͤchſtihre Reife über Chrudim von Janina Schranken zu ſetzen. Da nicht 
nach Pardubitz fort, und trafen an letzterm zu vermuthen iſt, daß ſich derſelbe den Anord⸗ 
Orte um 7 Uhr Abends im erwünſchten Wohl⸗ 9 Regierung unterwerfen wird, fo 
feyn ein. Hier gerubten Se. Maßeſſat ſolort ere leſe Provinz der Schauplatz blutiger 
den Behörden Be N ertheilen 180 7 figniſſe werden. e 3 * 
€ da au den 9. Ma! - t et onen dei tet! f u r 7 un 7 2 5 "nd „+ [77 37 11 
1 96 14085 An 39 ein a ua, er SAH age ia, win 
ajeftät noch vor der Abreiſe die Reitſchule In der Kammer der Standesherren ir’ 
des Beſchellbepartements, ließen i DAB LU A AN ee 
Beſchell⸗ und jungen Hengſte vorfähr „nd berg gegenwärtig beſtehenden Verhäͤltniſſe der 
kraten⸗ſodann um 84 Morgens die Reife nach Inden und Heimathloſen naher auseinander 
Roͤni eee Richter der Herr⸗ ſetzt, und die Nothwendigkeit darlegt, daß die 
ſchaft Pakdubitz die Ehre genoſſen, die Leib⸗ Verhaͤltniſſe der letztern durch genaue Beſtim 
wagen mit der Beſpannung zu verſehen. Un⸗ mungen und eine unausgeſetzte Aufſicht bes 


Sſmuacts bieten ſeſtgeſtelt, 

jentgen ae 5 nn A welche 
bie bürgerlichen und polizeilichen Verbalkniſe 

derſelben mit ihren religiöfen Geſetzen vermen⸗ 

gen „und deshalb im Widerſpruch mit den 

Geſetzen des Landes ſtehen, einer Reviſion 

unterworfen wurden. 7 78 


N 


Hamburg, vom 15. May. — 

Man ſchreibt uns aus Stockholm vom 

5. May: „Der Neffe des norwegiſchen Staats⸗ 

ſecretairs Holſt, Herr Faye, iſt als Courier 

von Copenhagen mit der Schlußakte der ſeit⸗ 

herigen Unterhandlun gen ſwiſchen dem ſchwe⸗ 

diſchen Hofe und dem von Daͤnemark wegen 

der norwegiſchen Staats ſchuld eingetroffen. 

So hat denn dieſe lange und ſchwierige Unter⸗ 

handlung durch gaͤnzliche Erfüllung der bei⸗ 

Hberſeitigen Obliegenheiten ihre Endſchaft er⸗ 

reicht. 5 

Aus Spanien, und beſonders aus Cadix, 

verlautet, d 6 60 dem hergeſtellten Vertrauen 

r ae e Sa hrane once a Pei⸗ 

vatkaſſen wieder ar noed Fee 
nach Amerika beſtimmten Regierungsſch 

wurde die beſte Manuſchaft ausgeſucht. Aus 

Madrit war der Befehl eingegangen, die Wir⸗ 

kung verſchiedener, früher zum Handeln mit 

Südamerika an Einzelne ertheilten Licenzen 

zu ſuspendiren. A 5 

Aus General Bolivars Hauptquartier, in 

der Naͤhe von Caraccas, wurde vom & Fe⸗ 

bruar geſchrieben, daß man den erwuͤnſchte⸗ 

en Fortgang wider dieſen Ort hoffe; Moril⸗ 

los ganze Macht beftände aus 4 5000 Mann, 

worunter nur noch 350 Europäer. 

| Per war, zum Bedauern der Armee, bei dem 

erſuch zur Bezwingung eines Paſſes umge⸗ 

| kommen, und Soublette ſogleich ſein Nachfolger 
geworden. 5 a 
Vom Mayn, vom 13. May. 


Wie es ſcheint, werden die Lokal- Militär; 
„Commiſſionen zu Ulm, Naſtattlund Homburg 
aufgeloſet. Von Naſtatt haben Wuͤrtemberg 

und Baden ihre Bevollmächtigten abgerufen. 


Ein Beſchluß des großen Raths zu kucern und alſo die Hauptquellen nie 


General 
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Nachläſſigkeit oder Unkunde 


Kochbrunnen in Verbindung 


die aus unleugbarer 
6 Menſchen oder 
Thicren Schaden zufuͤgen, ſollen mit Geld⸗ 
buße und Suspenſion der Praxis beſtraft wer⸗ 
den; wenn ſie betrunken am Krankenbett er⸗ 
ul 5 1 25 25 = Fr. und im def 
olungsfall mit Einſtellung der Pra is au 
ſechs Monat. . ü 2 
Bei Beerdigung des Baudirectors Zais in 
Wiesbaden mußte die Polizei Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln ergreifen, damit nicht einige Aus ſchwei⸗ 
fungen begangen wurden. Man hielt fuͤr 
noͤthig, die Pforten des Kirchhofs, ſobald der 
Letchen⸗Conduct in demſelbe angelangt war, 
feſt zu verſchließen, damie Niemand weitet 
hineindringe. Die Gattin des verſtorbenen 
Baudirettors Zais, die man ſchon für todt 
gehalten hatte, iſt jedoch von ihrer Krankheit 
wieder genefen. Die Quelle iſt wieder in ihren 
alten Lauf zuruͤckgetreten und es fehlt in kei⸗ 
nem der Badehaͤuſer mehr au Waſſer. 


Ueber das angebliche Verſchwinden der Mi⸗ 
neralquellen in Wiesbaden giebt uͤbrigens die 
Mainzer Zeitung folgenden Aufſchlaß I 
da das Waſſer wieder und zwar haufiger als! 
vor fließt, aus dem ganz natürlichen Grund 
weil die Aufränmung der Kanäle, die jaͤhrlich 
ſtatt findet, diesmal mit groͤßerem Eifer be⸗ 
trieben wurde, wird es immer klaͤrer, daß die 
ganze Sache eine bloße Liſt war, um ein nuͤtz⸗ 
liches Unternehmen in feinem Entſtehen zu hem⸗ 
men, und daß kein Unbefaugener die Meinung 
theilt, die Aufgrabung eines alten Kanals 
haͤtte bleibende Folgen baben e ſelbſt 
wenn es erwieſen wäre, daß derſelbe mit dem 
ſtaͤnde. Daß aber 
aus manchen Badehaͤuſern das Geſchrei er⸗ 
toͤnte, das Waſſer vermindere ſich, iſt darum 
verdächtig, weil andere, die in gleichem Ver⸗ 
haͤltniſſe ſtanden, keine Verminderung bemerk⸗ 
ten, und jene Angabe durch eine (wahr ſchein⸗ 
lich zufaͤllige) Verſtopfung ihres Kanals die 
natürlichſte Erklärung findet, daher auch das 
Waſſer fogleic wieder floß, nachdem der Ka⸗ 
nal gereinigt war. Niemals werden Wies ba⸗ 
den feine heißen Quellen fehlen, da man bei 
der geringſten Eingrabung an vielen Orten fin⸗ 
det, daß überall heißes Waſſer hervorſprudelt 
daran Mangel 


Ordnung feſt. Aerzte, 


ſetzt Strafen für Uebertretung der Medicinal⸗ leiden koͤnnen, wenn man fie nicht muthwillig 


4 
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werſtopft und ſie zwingt, einen andern Ausfluß 
ſich 7 e Es war vorherzuſehen, daß 
man alles anwenden wurde, das für Wiesba⸗ 
den überhaupt fo nügliche Unternehmen, ein 
großes Badehaus zu erbauen und darin alles 
zu vermeiden, was kenntnißreiche Aerzte an 
der Einrichtung der Baͤder getadelt und dage⸗ 
gen alles anzuwenden, was ſie als nothwendig 
vorgeſchrieben hatten, zu hindern. Da man 
es auf dem geſetzlichen Wege nicht konnte, ‚fo 
benutzte man die tödtliche Krankheit des Unter⸗ 
nehmers, der mit völliger Unwiſſenheit dieſer 
Ereigniſſe unſre Welt verließ, um durch ploͤtz⸗ 
lich erregte Beſorgniſſe das Vorurtheil, die 
Miß gunſt und die Leichtglaͤubigkeit zu feinem 
Ruin zu bewaffnen. Dieſer Plan wird an der 
Weisheit und Gerechtigkeit der Naſſauiſchen 
Regierung ſcheitern, ſobald ſie durch Sachver⸗ 
ſtaͤndige ſich wird uͤberzeugt haben, daß ſowohl 
die neuen Baͤder ohne Schaden der andern mit 
Waſſer verſorgt werden koͤnnen, als auch daß 
die ungemaͤchliche Einrichtung der andern un⸗ 
ter die Haupturſachen gehort, warum Wies⸗ 
baden bei aller Heilkraft ſeiner Quellen, bei 
aller Schönheit feiner Umgebungen nicht fo 
Häufig von bedeutenden Kurgaͤſten beſucht wird, 
als es ſich erwarten ließe. Der Unternehmer 
des neuen Badehauſes; Bau⸗Inſpektor Zais, 
hat zu ſeinem bis auf die Baͤder vollendeten 
Geblude bei einem Frankfurter Bank⸗Hauſe 
ein Anlehn von 80,000 Gulden gemacht; nach 
feinem Tode überzeugte ſich daſſelbe durch einen 
nach Wiesbaden geſandten Agenten, daß es 
alle Urfache habe, beruhigt zu ſeyn, indem die 
Schoͤnheit und Dauerhaftigkeit des ungeheuern 
Baues die vollkommenſte Sicherheit gewährt 
und es ſich fand, daß die Familie der am mei⸗ 
ſten dabei intereſſirte Theil iſt. n 


Paris, vom 11. May. 


Von 5 Uhr Morgens an drängten ſich am 6. 
dieſes die Leute um den Zutritt in die zweite 
Kammer, weil Herr Lains Bericht über das 
Wahlgeſetz erſtatten ſollte. Dieſer Bericht 
fiel, wie zu erwarten, guͤnſtig für das Geſetz 
aus, und wurde mit ausnehmender Stille 
angehört; Herr Lains bemerkte: Abaͤnderun⸗ 
gen des beſtehenden Geſetzes waͤren ſeit zwei 
Jahren ſo lebhaft gefordert worden, daß der 
Koͤnig ſich dazu entſchloſſen hatte, und zwar 


ſelbſt durch Verbeſſerung der In dieſer 
Ruͤckſicht fen der erſte, am . 3 
legte Geſetzentwurf abgefaßt worden; da ſich 
aber von allen Seiten Stimmen gegen Ver⸗ 
änderung der Charte erhoben, habe der König 
jenen Entwurf zuruͤckgenommen, und dagegen 
den neuen mitgetheilt. Dieſer ſtreite nicht 
mit der Charte, obgleich viele behaupteten: 
er widerſpraͤche dem Geiſte derſelben, weil er 
zwei Klaſſen von Waͤhlern beſtimmt, und nur 
den hoͤchſt Beſteuerten das Recht laßt, aus 
den von jenen bezeichneten Kandidaten die 
wirklichen Abgeordneten zu erwaͤhlen. Allein 
die nur 300 Fr. Steuern entrichtenden Wähler 
würden dadurch nicht ausgeſchloſſen, ſondern 
uͤbten ihr Recht wirklich aus. In welcher 
Art ſie es ausuͤben, das habe die Charte nicht 
entſchieden, ſondern dem Geſetze uͤberlaſſen. 
Ueberdem ſey durch die bisherige Wahl- Art 
in ber Hauptſtadt des Departements eine 
große ahl der Waͤhler, denen der Aufenthalt 
daſelbſt zu laͤſtig falle, in der That ganz von 
der Wahl ausgeſchloſſen, an der ſie nun in 
ihrem Bezirk mit Bequemlichkeit Theil neh⸗ 
men duͤrfen. An Wiederherſtellung der alten 
Ariſtokratie, die durch die aus den hoͤchſt Be⸗ 
ſteuerten beſtehenden Departements-Wahl⸗ 
Kollegien gebildet werden duͤrfte, ſey gar nicht 
zu denken; denn jede Art des Eigenthums 
verſtatte ja den Zutritt zu den Departements⸗ 
Kollegien, in denen alſo die Gutsbeſitzer 
ſchwerlich die Majoritaͤt bilden wuͤrden. 
Standen die am hoͤchſten Beſteuerten, was 
die Wahl betrifft, in einem andern Verhaͤlt⸗ 
niſſe, als die uͤbrigen, ſo ſey ja das unſern 
ganzen buͤrgerlichen Verhaͤltniſſen, ja den 
Geſetzen der Natur ſelbſt angemeſſen. Ueber⸗ 
dem daure dieſer Unterſchled zwiſchen den 
beiden Abſtufungen der Waͤhler nur kurze Zeit; 
nach kurzer Zeit hoͤre er ganz auf. Durch die 

doppelte Wahlart aber werde dem Reiche der 

Schmerz erſpart werden, abermals eine mit 

der Neſtauration unvertraͤgliche Wahl ein⸗ 

treten zu ſrhen ꝛc. Jedoch hat die Kommiſſion 

noch einige Veraͤnderungen des Entwurfs vor⸗ 

geſchlagen; z. B. daß in allen Departements, 

wo die Zahl der Wähler Überhaupt nicht über 

300 ſteigt, nicht zwei Wahl⸗Kollegien ſeyn 
ſollen, 1 nur eins; ferner: daß die 

Liſten der Hoͤchſtbeſteuerten, mit Nachweiſung 

der Steuern, einen Monat vor Eroͤffnung 
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der Departements 3 gedruckt und an⸗ 
eſchlagen werden; daß Paris vier Wahl⸗ 
ezirke erhalte, und daß jeder Waͤhler ſeine 
Stimme heimlich niederſchreibt, oder nie⸗ 
derſchreiben laßt. — Es waͤhrte 20 Minuten, 
ehe alle Redner, die Über das Geſetz ſprechen 
wollten, aufgezeichnet wurden: 33 da fuͤr, 
und 84, alſo faſt die ganze Linke, dagegen. 
Es erhob ſich auch zugleich Streit, beſonders 
darüber: ob, wie der Praͤſident vorſchlug, die 
Verhandlungen bereits den 1§ten 5 8 
ſollten. General Sebaftiani drang zuförderft 
auf Vollendung des Budgets, well die Finan⸗ 
zen viel dringender waͤren, da die Miniſter 
die 200 Mill., die ſie auf Kredit erhalten, 
verbraucht haͤtten. Allein die Mehrheit geneh⸗ 
migte den Vorſchlag des Praͤſidenten. Die 
ahl⸗Akten der vier neuen Abgeordneten ſind 
nun zur Pruͤfung vorgelegt. 


Am Sten legte der Finanzminiſter den Pairs 
einen Geſetzentwurf zur Austheilung des ſich 
auf 13,768,527 Franken 96 C. belaufenden Re⸗ 
ſervefonds der Bank von Frankreich unter die 
Actionairs vor; 7,760,650 Franken 76 C., die 
in Rente Age es bleiben dann noch in 
Reſerve. Das Geſetz über die früheren Bud⸗ 


gets ward mit 118 gegen 2 Stimmen ange, 
nommen. 


In einem unſerer Journale lieſt man Fol⸗ 
gendes: „Als der Koͤnig Georg IV. Prinz 
von Wallis war, hatte der Herzog von Or⸗ 
leans, Vater des jetzigen Herzogs, auf ſeiner 
vor der Revolution nach London unternomme⸗ 
nen Reife, dem muthmaßlichen Erben des 
Shrones von Großbrittannten beträchtliche 
Summen geliehen, die ſich auf mehrere Mil⸗ 
lionen bellefen. Der Herr Herzog von Or⸗ 
leans (der jetzige) wußte nichts von der Exi⸗ 
ſtenz dieſer Schuldforderung, und hat fie nun 
erſt durch deren Wiedererſtattung von Seiten 
des Königs von England erfahren, der auf 
dieſe Art ſich beeilt hat die Schulden des 

vingen von Wallis zu tilgen. Ein Theil 
dieſer Gelder iſt zur Bezahlung der von dem 


Herrn Herzoge für s Millionen gekauften. Wal⸗ 


dungen angewendet worden. 


Am pten d. um ı Uhr Morgens wurde unter 
einer der Einlaßpforten der Gallerie, welche 
den Carouſſelplatz von der Straße Rivoli 


ſcheidet, ein Menſch, Namens Gravier I 
dem Augenblick feſtgenommen, wo er ein Pa 
det, das ungefähr 1 Pfd. Pulver enthielt, 
niederlegte. Er war im Begriff es vermittelſt 
einer brennenden Cigarre anzuzuͤnden. Na 
dem Polizeicommiſfair des Quartiers geführt, 
wurde er von dem Königlichen Procureur 
verhoͤrt; man hat ein vierzeiliges Gedicht voll 
ſchrecklicher Drohungen gegen Se. Majeſtaͤt 
und die Königliche Familie bei ihm gefunden. 
Nach der Gazette de France hatte der Po⸗ 
lizeipraͤfect von Graviers hoͤlliſchem Anſchlage 
Wind bekommen, und ließ ihm auflauern. 
Als deſſen Mitſchuldige ſollen bereits einige 
zwanzig Perſonen verhaftet, und in dem von 
Gravier bewohnten Hauſe 15 Kanonenſchlaͤge, 
von eben der Art wie der eine, den er anzuns 
den wollte, an Faͤden in einem Abtritt haͤn⸗ 
gend, gefunden worden ſeyn. 


Am sten d. wurde in der Seine ein Packet 
aufgefiſcht, und darin mit Entſetzen der Kopf 
einer Frau von etwa 25 Jahren, mit vieler 
Geſchicklichkeit vom Rumpfe getrennt, ge⸗ 
ſunden. - 

Die Königin von England, welche weg 
der Durchreife des 8 von 1 
24 Stunden in Macon aufgehalten wurde, iſt 
am Donnerſtage in kleinen Tagereiſen weiter 
gegangen, und heute hier eingetroffen. Sie 
reiſet unter dem Namen einer Marqniſe de 
Bult. Auf ihrem Wagen befindet ſich die De⸗ 
viſe: spe meliore vehor. 


Madrit, vom 29, April. 


Der Koͤnig hat durch ein neues Decret vom 
zéſten April erklaͤrt, daß die Verbannten, 
welchen durch das Decret vom 23ften April die 
Ruͤckkehr nach Spanien wieder erlaubt iſt, ſich 
in den Provinzen von Alava, Biscaya, Gui⸗ 
puzcoa und Burgos niederlaſſen ſollen, ohne 
die Grenzen letzterer Provinz zu überfchveiten, 
bis daß die Cortes dasjenige beſchloſſen haben 
wuͤrden, was in dieſer Hinſicht zweckmaͤßig 
waͤre. 

Das folgende Dekret, nicht minder merk⸗ 
wuͤrdig als alle vorhergehenden, beſtimmt: 
1) Die Bischöfe ſollen Sorge tragen, daß die 
Pfarre jeden Sonn und Feſttag die Con⸗ 
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ſtitution ihren Pfarrkindern erläutern, 
indem ſie ſie zugleich auf die Vortheile auf⸗ 
merkſam machen, welche alle Klaſſen durch 
die Verfaſſung gewinnen werden, und jede 
verlaͤumderiſche Beſchuldigung, 
Unwiſſenheit oder Bosheit die Verfaſſung in 
ein ſchiefes Licht zu ſtellen verſuchen konnten, 
entkraͤften. 2) In allen untern Schulen ſoll 
die Verfaſſungs⸗Urkunde auf eine, Kindern 
faßliche, Weiſe von den Lehrern eroͤrtert, und 
um ſie damit vertraut zu machen, der Unter⸗ 
richt im Leſen an Stellen aus der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde geuͤbt werden. 3) In Gemaͤßheit des 
Artike s 263. der Verfaſſungs⸗Urkunde ſoll an 
eder der hohen Schulen einer der Profeſſoren 
orleſungen uͤber dieſelbe halten, an den 
Lycaͤen, wo kein Lehrer der Rechtsgelehrſam— 
keit iſt, der Profeſſor der Weltweisheit und 
in den geiſtlichen Seminarien der Lektor. 


4) Der Minifter des Innern wird in der Natio⸗ 


naldruckerei ſo ſchnell als moͤglich eine Ste 
reotyhp⸗Aus gabe der Verfaſſungsurkunde 
veranſtalten laſſen, welche in allen Provinzen 
des Reichs um den moͤglichſt geringen Preis 
verkauft werden ſoll. Das Miniſtertum fuͤr 
die Provinzen jenſeit des Meeres ſoll die ge⸗ 
eigneten Maaßregeln treffen, daß auch in 
Amerika eine hinreichende Auflage der Ver⸗ 
faſſungsurkunde gemacht werde. 


Arco Arquero erklaͤrt eine Proklamation, 
welche die National⸗Armee auf der Inſel Leon 
erlaſſen haben ſollte und in unehrerbietigen 
Ausdruͤcken von der koͤnigl. Familie ſprach, 
für untergeſchoben. „Lebenslang, ſagt er, 
wuͤrden wir uͤber den traurigen Augenblick 
weinen, in welchem wir eine dergleichen 


Schrift bekannt gemacht, wenn wir nieder- 


traͤchtig genug geweſen waͤren, ſie abzufaſſen.“ 

Hier iſt ein Anlehn von 40 Mill. Realen 
(a2 Gr.) zu 10 Procent eroͤffnet. Da gewiſſe 
Einkuͤnfte zum Unterpfande geſetzt ſind, ſo 


hofft man die Summe bald aufzubringen. 


3 nfant Don Carlos (der alfo nicht 
40 15 6 deelchee neulich Sr. Majeftät 
eine Gluͤckwuͤnſchungs-Adreſſe des Carabi⸗ 
niers⸗Corps. a 5 

In Folge der wegen des Blutbades zu Cadix 
angeſtellten Unterſuchungen, ſind die Generale 


Campana und Valdes, und die Oberſten der 


durch welche 


Bataillone Guias und Pealtad verhaftet wor 


den. Das letzte Bataillon hat ſich nicht aufs 


Neue empoͤrt, ſondern hat die Verfaſſung 
beſch woren. E 

Leider! ſchwaͤrmen wieder eine Menge In⸗ 
ſurgentenkaper um unſre Kuͤſten; auf der Hoͤhe 
des Cap Gates haben ſie verſchiedene na 
cante und Malaga Leftimmte Kauffahrteiſchiffe 
angehalten, und was ihnen angeſtanden, ge⸗ 
nommen, dann ihnen aber die Reiſe fortzu⸗ 
ſetzen erlaubt; ſie moleſtiren alle Flaggen. 

Die Jeſuiten ſind mit 
Denfion abgeſchafft. 8 

In Corunna, wo Porliers Leichnam ausge⸗ 
graben wurde, hatte man Muͤhe, von ſeiner 
Witwe den Schluͤſſel zu feinem Sarge zu er⸗ 
halten. Sie, die ſeinen Verluſt mit der mu⸗ 
ſterhafteſten Ergebung getragen, hat jetzt über 
Ban 1518 ne der ruͤhmlichen Her; 

ellung feines Namens, leider! i N 
eingebüßt, = { J > 2 bein, 
London, vom 9. May. 

Geſtern brachte Hr. Alex. Baring nach ein⸗ 
ander die Bittſchriften der Londoner Kaufleute 
und der Edinburger Handelskammer, um freien 
Handel, ins Unterhaus, und beſtand in einer 
langen Rede auf die Nothwendigkeit, die An⸗ 
ordnungen, welche unſere Handelsverhaͤltniſſe 
mit dem Auslande hemmen und beſchweren, 
aufzuheben. Das Beſchraͤnkungsſyſtem habe 
nicht beigetragen, uns zu der Größe, die wir 
erreichten, zu erheben, und ſetze ge enwaͤrtig 
der Behauptung dieſer Größe und Wohlfahre 
Hinderniſſe entgegen. — Hr. Grenfell ſtimmte 
ihm und den Bittſtellern aus voller Ueberzeu⸗ 
gung bei. — Der Vorſitzer des Handelsamts, 
Hr. Robinſon, aͤußerte unbedenklich, er babe, 
dem Grundſatz nach, das Beſchraͤnkungsſy⸗ 
ſtem von jeher fuͤr einen Irrthum, und den 
Gegenſtand, dem es aufhelfen ſollte, ſchaden⸗ 
bringend gehalten. Allein es habe ſo lange 
beſtanden, und ſey mit andern Verwaltungs⸗ 
zweigen ſo verflochten, daß eine ploͤtzliche Aen⸗ 
derung unmöglich fey. Man möge ſich erin⸗ 
nern, daß ſeit 2 bis drei Jahren einige Maaß⸗ 
regeln ja e deln etroffen worden; an⸗ 
dere koͤnnten in Aer ohen den Aus ſchuͤſſen 
oder durch Discuſſſon bewirkt werden. Ver⸗ 
hehlen muͤſſe man ſich aber nicht, daß in Hin⸗ 
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U 
Kat, unſerer 0 le i 427 andern 
o en u Br Frankreich, Vorur⸗ 
theile an beiden Seiten zu uͤberwinden ſeyn 
wuͤrden; mit allem dem 15 er es nicht: fuͤr 
ſehr ſchwer, eine Uebereinkunft mit jenem Lan⸗ 
de zu treffen. Nach einigen Bemerkungen der 
H. H. Philips, W. Douglas, Beaumont ꝛc. wur⸗ 
den die Petitionen auf den Tiſch beordert. 
Bei dem Antrage auf die zweite Leſung der 
Beſchluͤſſe Über die Givififte ſchlug Lord John 
Nuſſel die Ausſetzung auf Montag vor, um 
bis dahin einen Ausſchuß zur Unterſuchung der 
Liſte zu ernennen. Hierüber erhob ſich eine 
lange Discuſſion, an deren Schluß Lord Ruſ⸗ 
ſels Vorſchlag mit 256 gegen 157 Stimmen 
verworfen, die Beſchluͤſſe geleſen und geneh⸗ 
migt wurden. ; 1 
Gegen die Wolltaxe laufen von allen Seiten 
Bittſchriften ein. Der Vorſitzer des Handels⸗ 
amts erklärte gegen Lord Milton auf ſeine Fra⸗ 
ge; daß es nicht die Abſicht der Regierung ſey, 
die Aufhebung derſelben vorzuſchlagen; worauf 
Letzterer eine Motion dieſerhalb auf heute uͤber 
acht Tage ankuͤndigte. . 
Herr Brougham hat, durch Entgegenkom⸗ 
men des 23 55 Canning, einen weſentlichen 
Theil ſeines Vorſchlages erreicht, indem uͤber 
den Ertrag der 41 pet. Rechte dem Parlament 
kuͤnftig jährliche Rechenſchaft wird abgelegt 
werden. — 
Die Acciſeerhoͤhungen, welche voriges Jahr 
auf Kaffee, Pfeffer, Thee, Rauch⸗ und Schnupf⸗ 
tabak, geiſtige Getraͤnke und Malz Statt ger 
funden, haben in den drei Quartalen bis letzten 
5. April in Großbrittannien 977,037 Pfd. St. 
7 Sch. 8. d' und in Irland nur 12,862 Pfd. St. 
6 Sch. 112 d. eingetragen. N 
ne Pal . Groäbsittänniene e 
Fenn ee en Finanz⸗J 1 illion 
422186 Pfd. Steel, ö Aike N 
a0 1a 0 4 7 Re: Krönung des 
ige nunmehr am ıflen Auguſt Statt finden 
Werke, und daß bereit Defel er die 
Proclamation anfsufegen,, welche der Ceremo⸗ 
nie borher geht. N 
Letzten Sonntag gab der Herzog von Wel⸗ 
lington in ſeinem neuen Speiſeſgal, der mit 
Trophäen geziert war, mit den Services, die 
ihm von mehrern Souberains waren geſchenkt 
worden, ein aͤußerſt glänzendes Gaſtmahl. 


m 


Bei dem Gaſtmahl ſaß der Herzog von York. 


* : 


r Rechten dee Helden und Prinz Leopold von 
Gachſen⸗Coburg zu ſeiner Linken. Die Mit⸗ 
tagstafel ward nach Mitternacht aufgehoben. 

Geſtern ſtattete der Herzog von Gloerſter 
einen langen Beſuch beim Koͤnige ab. 

Der Freiherr von Buͤlow hat dem Erzbiſchof 
von Canterbury ein ſchoͤnes Porcellanſer vice 


als Geſchenk Sr. Preuß. Majeftät zugeſtellt. 


Aehuliche haben Hr. Wilberforce und Pr. N. 
M. Nothſchild mit ſchmeichelhaften Schreiben 
des Hrn. Fuͤrſten von Hardenberg erhalten. 
Die Deputation der Univerſitaͤt Cambridge, 
welche kuͤrzlich die Gluͤckwuͤnſchungs⸗Adreſſe 


zur Thronbeſteigung des Königs uͤberbrachte, 


beſtand aus 430 Perſonen. \ * 

Der Koͤnigsbote Johnſon kam vorgeſtern 
fruͤh mit Depeſchen von Paris, und wurde 
noch ſelbigen Tages wieder mit der Antwort 
abgefertigt. i 

Ein Schreiben aus Peſaro vom 17. April 
meldet, daß die Königin vor ihrer Abreiſe ihren 
Freunden eine koͤſtliche Abſchiedsmahlzeit gege⸗ 
ben, wobei fie ihnen unverſtellte Zeichen ihrer 
Zuneigung gab, die Nothwendigkeit ihrer Reiſe 
nach England beklagte, und auf das Heil und 


die Gluͤckſeligkeit Sr. Majeſt. Georg IV. trank. 


Die diesjaͤhrige Ausſtellung auf der hie 
Akademie des ſchoͤnen Kuͤnſte i 
Werke, worunter 452 Oelgemaͤlde. 
Die wichtige „Reiſebeſchreibung des Prin⸗ 
zen Maximilian von Neuwied“ erſcheint hier 
dieſer Tage in einer engliſchen Ueberſetzung. 
Das Gericht von Kingsbench hat die Appel⸗ 
lation Hunts gegen den Ausſpruch der Jury 
in Pork verworfen, und ſein Urtheil wird naͤch⸗ 
ſtens geſprochen werden. ra 
Auf Veranſtaltung der Manufaffuriften von 


Nottingham iſt zu Dover ein Mann verhaftet 


worden, welcher brittiſche Maſchinerien nach 
Frankreich hinuͤberſchwaͤrzen wollte, und der 
dies Geſchaͤft unter dem angenommenen Na⸗ 
men Derbifhire (er ſoll aber 
laͤngſt getrieben hatte. 2 

Am 1. dieſes wurde die Terraffe von Windſor 
eu beſandet und geſchmückt, ſeit dem Anfang 
der Krankheit Sr. hoͤchſtſel. Maſeſtaͤt vor 10 
Jahren zum erſtenmal wieder dem Publikum 
geöffnet, und es wird wieder alle Abende Mu⸗ 
ſik dort ſeyn. . 

„In der Gegend von Chelmsford hat Lord 
Petre feinen Paͤchtern anzeigen laſſen, daß er 


Holding heißen) 
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ihnen bei der erſten Abrechnung den toten Theil 


‚ihrer halbjaͤhrigen Rente erlaſſen werd en 


In Renfrewfhire iſt eine lange Reihe laͤndli⸗ 
cher Gebaͤude und alles Vieh des Baronet Sir 
William Mill ken Rapier in Flammen aufgegan⸗ 

en, wie man glaubt, durch Mordbrand; auch 

nd, wie in Irland zu geſchehen pflegt, Haͤu⸗ 
ſer uͤberfallen, Patrouillen gemißhandelt wor⸗ 
den u. ſ. w. Sine Glasgower Zeitung ſagt: 
Die von den Nadikalen geſtreute Saat fängt 
an aufzugeben. 8 
Tiddd hatte feit 20 Jahren die Idee, daß er 
gehenkt werden würde, Er ſagte oͤfters zu 
ſeiner Frau: ich werde auf dem Schaffot ſter⸗ 
ben. Der Tiſchler Davidſon hatte in dem 
Gefaͤngniſſe von Newgate mit feinen Feſſeln 
vor der Hinrichtung ſo ſtark getanzt, daß ihm 
die Beine waren ganz verwundet worden. N 
Der Verlarote, der den Miſſethaͤtern nach 
dem Tode die Köpfe abſchnitt, war derſelde, 
welcher bei Deſpard und ſeinen Mitverſchwor⸗ 
nen dieſes Geſchaͤft verrichtet hatte. Ju Thiſt⸗ 
lewoods Kopf brauchte er drei Meſſer, wor⸗ 
über das Volk murrte, Ueberhaupt war er 
ein Gegenſtand des Öffentlichen Abſcheues. 
Manche glaubten in ihm Edwards zu erken⸗ 
nen. Die geſammte Menge murrte gegen 


die Abtruͤnnigen und Verraͤther. So hieß es 


„B. oft: „Monument hat euch fo weit ge⸗ 
beat er iſt der Mörder ze,‘ 


Die Errichtung von Telegraphen an den Kuͤ⸗ 


ſten, momit man, außer einer ſchnellen Com⸗ 
munication von Neuigkeiten, auch die Abſicht 
verbindet, das Contrebandiren zu verhindern, 
iſt bereits weit gediehen, und man hofft, daß 
e bald beendigt fenn wird. Die ganze Linie 
erſelben erſtreckt fich von Dungeneeß bis nach 
r Inſel Sheppy. i 
Aus St. Helena ſind Nachrichten bis zum 
26ften März hier angekommen. Bonaparte 
befand ſich ſehr wohl. Er fuhr fort, ſich Mor⸗ 
gens in dem Garten zu beſchaͤftigen. Er tragt 
ewoͤhnlich in dieſer Zeit eine weiße Jacke und 
pin Strohhut, weßwegen er in der Entfer⸗ 


nung nicht von feinen Bedienten zu unterſchei⸗ 


den iſt. Das neue Gebäude wird fehr elegant 
beſchrieben, und man erwartete, daß der Lau 
deſſelben im 4 bis 5 Monaten ganz beendigt 
ſenn wuͤrde, Bonaparte iſt noch nicht in dem⸗ 
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ſelben geweſen; aber man hat bemerkt, daß er, 
wenn die Arbeitsleute nicht zugegen ſind ‚in 
die Fenſter gefehen hat, und man glaubt, daß, 
wenn es fertig iſt, er ſeinem alten Widerwil⸗ 
ken entſagen und es bewohnen wird. Die 
fruͤhern Gerüchte wegen Abnahme feiner Ge 
ſundheit find ganz falſch; er ſchlaͤgt aber fort⸗ 
während alle Beſuche ab. g A 

Aus Port Royal in Weſtindien wird gemel- 
det, daß der Ontario, Capitain Goßling, einen 
Kaper genommen und in die Luft geſprengt hat, 
welcher die Indiana, von Bremen nach Ha⸗ 
vanna, mit einer Ladung Seide ıc., 400,000 
Dollars an Werth, beſtimmt, und außerdem 
ein franzoͤſiſches und ein ſpaniſches Schiff ge⸗ 
pluͤndert hatte. f | 

Briefe aus Rio Janeiro vom 8. März wie⸗ 
derholen die Nachricht von der in Buenos Ay⸗ 
res „durch die Monteneros“ bewirkten Revo⸗ 
lution, jedoch ohne daruͤber naͤhere Umſtaͤnde 
anzugeben. Eine außerordentliche ey Yale 
vom 22. deer dener einen von den Koͤnigl. 
Truppen über Artigas und la Torre er fochte⸗ 
nen vollſtaͤndigen Sieg. 

In Philadelphia iſt das neue Schauſpiel⸗ 
haus am 2. April in Nauch aufgegangen. 


Aus dem Haag, vom 6. May. 


Da das zehnjaͤhrige Budget ſo wie das be⸗ 
ſondere fuͤr das Jahr 1820 auch von der erſten 
Kammer der Generalſtaaten angenommen wor⸗ 
den, fo find fie am 27ften vorigen Monats von 
Sr. Majeftät genehmigt und haben nun ge⸗ 
ſetzliche Kraft⸗ g i 

Am 3, dieſes iſt die zweite Verſammlung der 
Synode der evangel. luther. Kirche im Könige 
reiche der Niederlande durch Se. Ercell, den 
Staatsrath und General-Direftor in Sachen 
der re ormirten Kirche, unter Beiſtand des 
Secretairs feierlich eröffnet worden. Nach⸗ 
dem der Vice⸗Praͤſtdent Sander, Prediger zu 
Rotterdam, eine Eröfftungs Rede gehalten, 
nahmen die Deliberationen unter Vorfig des 
Ritters Lagers, Predigers zu Amſterdam, 
ihren Anfang. 5 EN 

Seit einigen Tagen befindet fich der vor Kur⸗ 
zem aus Oſtindien N Gen. Lieut, 
Anthing in hieſiger Reſidenz 5 


N 
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Copenhagen, vom 9. May. 
Oer Kriegsrath und Prakuratar Deigaard 
I huus hat auf Subſeriptjon eine hiſto⸗ 
viſche Aus ſicht Über die geſetzlichen Beſtimmun⸗ 

en, in Betreff der Toleranz und des Aufent⸗ 
its der Juden, fo wie der Pflichten und 
Rechte derfelben in Dänemark angekündigt. 
Der Capitain Steffens, Brader des Pros 
ſeſſors in Breslau, ißt zum dänischen Gouder⸗ 
neur an der Kuͤſte von Guinea ernannt worden. 
Von Nordſtrand if die traurige Nachricht 
eingegangen, daß von den auf Jiſcherey aus⸗ 
gegangenen dortigen Fiſchern am 27ſten v. M. 
bei einem plotzlich aufgekommenen heftigen 
Sturme über zo derſelben in den Wellen um⸗ 
gekommen find. N 


Aus Italien, vom 6. May. 


neur, zu Genna eingeſchifft haben, um nach 
Braſilien zu gehen. Er genießt eine Penſion 
des Koͤnigs von Portugal.“ ot 
Der Infant Don Francesco de Paula hat 
mehreren ſeiner Penſionirten zu Rom geſchrie⸗ 
ben, daß ſeine Umſtaͤnde ihm fernerhin nicht 
mehr verſtatteten fie zu bezahlen. Sehr viele 
Geiſtiiche und Weltliche, die Einkünfte und 
Gehalt aus Spanien beziehen (deren Betrag. 
man im eee 100,000. Piaſter ſchaͤtzt), 
fürchten naͤchſtens ein gleiches Schickſal. 
Die Herzogin von Lucca hat den Pallaſt Erco⸗ 
lan! vom Cardinal Ercolani gekauft. Eben 
fo mehrere Gemälde von Luckan Bonaparte, 
unter ihnen drei ſchoͤne Carracci, den beroͤhm⸗ 
ten Gherardo della notte, Chriſtus vor Pila⸗ 
tus, den Kindermord von N. Pouſſin ze, 
u urſpruͤnglich aus der Gallerie 
tuſtiniani. g 
Aus Neapel wird unter dem 22. v. M. bes 
richtet! „Der Anblick der Felder iſt ſehr er⸗ 
freulich; alles ſteht ſchoͤn und laßt eine reich⸗ 
liche Ernte erwarten. — Der Bau des fehr 
prächtigen Tempels heil. Franz von Paula, 
welchen Se. Majeſtaͤt auf dem großen Platze 


(Bom 24. May 1820.) 
C 


des königl. Pallaſtes zu Neapel errichten läßt, 
ee chrittes vorwaͤrts, 9 daß man 
naͤchſtens dieſes herrliche und große? enkmahl, 
welches zur Erinnerung an die wiederhergeſten⸗ 
te rechtmaͤßige Monarchie beſtimmt iſt, voll⸗ 
endet fehen wird. Der Baumeiſter dieſes gro 
ßen Werkes, Herr Blanchi, hatte die Ehre, 
Sr. Majeſtaͤt dem ruſſiſchen Kaiſer eine Zeich⸗ 
nung dieſes außerordeutſichen Tempels zu uͤber⸗ 


ſenden, und erhielt dafür einen koſtbaren mit 


Brillanten beſetzten Ring, der mit einen 
Schreiben des Miniſters des Innern begleitet 
war, welches beides dem Herrn Bianchi durch 
den hieſtgen rufſiſchen Geſandten überreicht 
wurde. — Geſtern ſind Se. Majeſtaͤt unſer 
König von dem Lager bei Seſſa in unfere 
Hauptſtadt zurückgekommen.“ 


Ver miſchte Nachrichten. 
Der bekannte Schriftſteller Friedrich von 


Coͤln iſt am 13. May an einer Krankheit im 
Unterleibe Fu Berlin geſtorben. 1 


Der neulich in Soeſt verhaftete Tiſchler⸗ 


burſche for als Grund der wiederholten 


Brandſtiftung angegeben haben: der Feuer⸗ 


larm, das Lauten der Glocken, Wirbeln der 


Trommeln, die allgemeine Unruhe, der An⸗ 
blick des Feuers ſelbſt machen ihm viel Ver⸗ 
gnuͤgen. ; 

Bei Nörag in Norwegen wurde sin za ri 
ger Burſche von 4 Wölfen verfolgt. Da er 
nicht entfliehen konnte, ſo ſchlug er mit ſeinem 
Stab auf den vorberften Wolf ſo kraͤftig los, daß 
dieſer ae Boden ſtuͤrzte. Darauf nah⸗ 
men die drei übrigen. die Flucht und der Juͤng⸗ 
ling band die Fuͤße des Sterbenden zuſammen 
und ſchleppte ihn mit nach Roͤraa⸗ 


Um über das Schickſal mehrerer nach dem 
Feldzuge gegen Rußland im Jahre 1812 ver⸗ 
mißter, dort zuruͤckgebliebener deutſcher, vor⸗ 
zuͤglich preußiſcher, hannoͤverſcher ic. Mili⸗ 
tairperſonen moͤglichſt genaue Ab d oin⸗ 
zuziehen, war bekanntlich ven ne anno 
verſche Lieutenant Meyer mit einer Sendung 
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der Militairz Perfonen, welche mit dem franz 
aöfifchen Heere im Jahre 1812 nach Rußland 
gegangen und nicht zuruͤckgekehrt waren, naͤ⸗ 
here Nachrichten einzuziehen. Außer dem Ver⸗ 
Augen betrübter Verwandten nach ihren An⸗ 
gehoͤrigen, that ſich noch ein anderes wichtiges 
Intereſſe kund: Erbſchaften konnten nicht re⸗ 
gulirt, Ehen nicht als getrennt erachtet und 
zu neuen nicht geſchritten werden; denn ob⸗ 
wol bei den ſchrecklichen Unfaͤllen, welche 
das franzoͤſiſche Heer betroffen hatten, der 
Tod der Mehrzahl nicht zu bezweifeln war, ſo 
ermangelte doch in den einzelnen Faͤllen in der 
Regel eine hinlaͤnglich ſichere Beſcheinigung 
daruͤber. Auch mußte als moͤglich angenom⸗ 
men werden, daß Viele als Kriegsgefangene 
in dem weiten ruſſiſchen Reiche in Lagen ge⸗ 
rathen waͤren, woraus ſie jetzt gezogen zu 
werden wuͤnſchen und ſich nach ihrem Vater⸗ 
lande zuruͤckſehnen moͤchten. Auf Antrag der 
Koͤnigl. Geſandtſchaft zu St. Petersburg wur⸗ 
den nun zwar von der Kaiſerl. Ruſſtſchen Re⸗ 
gierung, mit der groͤßten Bereitwilligkeit, die 
zweckmaͤßigſten Verfügungen an die Chefs der 
Armee-Korps, an die Gouverneurs der Pro⸗ 
vinzen und an die adminiſtrativen Behoͤrden 
des ruſſiſchen Reiches erlaſſen, um den Ange⸗ 
hoͤrigen der Verſtorbenen ſichere Beſcheinigun⸗ 
gen des erfolgten Todes zu verſchaffen und 
den zuruͤckgebliebenen Kriegsgefangenen die 
ae Ruͤckkehr in ihr Vaterland zu ers 
ichtern. Vorzuͤglichen Erfolg hatte jedoch 
eine Sendung in das Innere Rußlands, wo⸗ 
mit das Preußiſche Miniſterium den Hannoͤ⸗ 
verſchen Lieutenant Meyer, mit Bewilligung 
der Ruſſiſchen und Hannoͤverſchen Regierung 
beauftragte, um Nachrichten uͤber die vermiß⸗ 
ten Militair⸗Perſonen zu ſammeln. 

Der Lieutenant Meyer hat auf dieſer Sen⸗ 
dung ſechs und dreißig Gouvernements des 
Ruſſiſchen Reiches bereiſt. Die von den 
Preußiſchen Behoͤrden aufgenommenen Liſten, 
welche ihm mitgegeben wurden, enthielten die 
Namen und Bezeichnungen von beinahe ſechs⸗ 


cha fens Vermißten. 2 
eife find nun von 5830 dieſer Vermißten 
beſtimmte Nachrichten erlangt worden. Bei 


4933 iſt ihr Ableben feſtgeſtellt; bei oz nach⸗ 
e in der Ruſſiſchteutſchen, 


gewieſen, daß ſi 
nachmals in Teutſchland aufgelöften Legion 
Dienſte genommen haben; bei 49, daß fie aus 


Rußland entlaſſen find, und bei den übrigen 
147, daß ſie in Rußland ſelbſt noch am Leben 
ſich befinden, und zum Theil den Ruſſiſchen 


Unterthanen⸗Eid geleiſtet haben. 


Durch die gedachte 


Außerdem hat der Lieutenant Meyer noch 


uͤber das Ableben anderer 2843 teutſcher Sol⸗ 


daten, die in den ihm mitgegebenen Verzeich⸗ 


eigentliche Heimath ſich zur Zeit nichts Naͤhe⸗ 


niſſen nicht aufgefuͤhrt ſind, und uͤber deren 


res ausgemittelt hat, Nachrichten geſammelt. 


Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß darunter 


noch Solche ſich befinden, die als Preußiſche 
Unterthanen angeſehen werden muͤſſen, obwol 


fie bei Anfertigung der diesſeitigen Verzeich⸗ 


niſſe nicht beruͤckſichtigt werden konnten, weil 
ihre Angehoͤrigen ſich beim Öffentlichen Auf⸗ 
rufe nicht gemeldet hatten. 


Alle wegen der vermißten Preuß iſchen unter⸗ 


thauen genommene Maaßregeln find von der, 
Koͤnigl. Geſandtſchaft zu St. Petersburg, 
nach dem Wunſche der behoͤrigen Regierungen, 


gleichmaͤßig auch angewandt worden, um das 


Schickſal der in gleicher Veranlaſſung vermiß⸗ 
ten kurfuͤrſtl. Heſſiſchen, großherzogl. Heſſi⸗ 
ſchen, Mecklenburgiſchen und herzogl. Olden⸗ 
burgſchen Unterthanen zu erforſchen; und der 
Erfolg der Reiſe des Lieutenants Meyer, in 
dieſer letzten ee beſteht darin, daß 
aͤhnliche Nachrichten uͤber 531 furfürfeli 
1163 großherzogl. Heffifche, 553 Mecklenburg⸗ 
ſche und 225 Oldenburgſche Unterthanen er⸗ 
langt worden ſind. 

Die Richtigkeit und Wahrheit dieſer Nach⸗ 
richten iſt durch die aus faſt allen Gouverne⸗ 
ments mitgebrachten, von der Geſandtſchaft 
zu St. Petersburg beglaubigten Atteſte in ſo 
weit beſcheinigt, als daraus hervorgeht, daß 
überall dem Lieutenant Meyer die beſten amt⸗ 
lichen Nachrichten zur Benutzung mitgetheilt 
worden find. 


che, 


Erwaͤgt man nun, daß uͤber die vor dem 


Ruͤckzuge auf den Schlachtfeldern Gebliebenen 


oder in den Hospitaͤlern des franzoͤſiſchen Hee⸗ 
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res Verſtorbenen in Rußland keine Nachrich⸗ 


ten zu ſuchen waren; erwaͤgt man ferner, daß 
unmittelbar nach dem Ruͤckzuge, nach den Be⸗ 


richten der ruſſiſchen Behörden, Über 175,000 


Leichname in Rußland gefunden und verſcharrt 


worden, von welchen keine weitere Nachricht 
aufzufinden war, als daß ſie zu dem feindli⸗ 
chen Heere gehoͤrt, welches in Rußland ein⸗ 
brach; zieht man in Betrachtung, daß, nach 
ausgemittelten Thatſachen »), von den Gefan⸗ 
genen der bedeutendſte Theil ein Opfer peſti⸗ 
lenzartiger Krankheiten und der ſchrecklichen 
Vekhaͤltniſſe, mit welchen fie zu kaͤmpfen hat⸗ 
ten, geworden iſt, ehe man nur ihre Namen 


aufzeichnen konnte: fo gewinnt man die Ueber⸗ 
zeugung, daß nur die ſorgfaͤltigſte Nachfor⸗ 


ſchung über das Schickſal der Vermißten ein 
ſo ergiebiges Reſultat, als die Reiſe des Lieu⸗ 
tenants Meyer gewaͤhrt hat, liefern konnte. 
Insbeſondere wird es klar, daß, wenn die 
ganze Maſſe der lebend und übrig Gebliebenen 
verhaͤltnißmaͤßig ſo klein ſeyn mußte, die der 


wirklich noch in Rußland ſich Aufhaltenden 


uͤberhaupt nur ſehr gering ſeyn kann. 
Angeblich aus Rußland zurückgekehrte gan 

unzuverlaͤßige Perſonen, zum Theil erweisli 

Lafidſtreicher, haben zwar. Gerüchte verbreitet, 


als gaͤbe es im Inneren von Rußland noch 


) Nach den Gefechten an der Berezing wurden 
etwa sooo Teutſche in Polotzk geſammelt, 
um nach Pleskow zur Einſtellung in die zweite 
Brigade der kuſſiſch⸗teutſchen Leglon trans 
portirt zu werden. Der menſchen freundliche 
Charakter des Offiziers, welcher fie führte, 

braucht nicht in Anſchlag gebracht zu werden, 

x an fein Vortheil mußte ihn bewegen, das 
Mögliche zu thun, um fie zu erhalten; aber 

aller angewandten Mühe ungeachtet, brachte 
er von dleſen 5000 (jo hatte Krankheit, Hun⸗ 
ger und die Selbſtoercheldlgung der Einwoh⸗ 
ner Kahn die Verſuche der Verzweifelnden, 
ch run zu verſchaſſen, fie. gellchtet) kein 
halbes Tauſend nach Piesfow; bier fielen die 
anſcheinend Geſundeſten von dieſem traurigen 
Hefte, während ihre Namen verzeichnet wur⸗ 
den, zu Boden und verſchieden wenig Stun⸗ 
den nachher. Obriſt Graf Chazot, der Chef 
dieſer zweiten Brigade, ſtarb innerhalb einl⸗ 
ger Tage an der Anſteckung, von der keiner 
der Offiziere verſchont blleb. 


anze Schaaren von Gefangenen, die dort 
5 ed Willen zurücgehalten würden; 
allein es if erwieſen, daß dieſe Gerüchte 
vollig erdichtet find, Von den in Rußland 


ſich aufhaltenden allerdings gebt ichen Teut⸗ 


ſchen iſt nur ein ſehr kleiner Theil im Verfolge 
des Feldzuges von 1812 dorthin gekommen. 
In fo fern dieſe Rußland zu verlaſſen wuͤn⸗ 
ſchen, iſt bereits durch die Geſandtſchaft in 
St. Petersburg die Einleitung getroffen wor⸗ 
den, den Umſtaͤnden nach ihre Heimkehr zu 
bewerkſtelligen. Wegen der Vorn 


der Vermißten werden naͤchſtens nähere geſetz⸗ 


liche Beſtimmungen ergehen. 


Die von dem Lieutenant Meyer ermittelten 


Nachrichten, welche preußiſche Unterthanen 
betreffen, ſind in einer hinreichenden Anzahl 
von gedruckten Exemplaren allen Regierungen 
und Obergerichten mitgetheilt worden, um 
ſolche an dazu geeigneten Orten. ET ut = 
manns Einſicht niederzulegen, und daß dies 
geſchehen, durch öffentliche Blaͤtter bekannt 
zu machen.“ Esel 2 


St. Petersburg, den 7. April 1820. 
Se. kaiſerl. koͤnigl. e dem ehe⸗ 

maligen Beuthen ſchen Kreis⸗Sekretaͤr Herr⸗ 

mann, jetzt in Groß⸗Strehlitz in Oberſchleſten, 

wegen verdienſtlichen Handlungen ein Gefd 

von zwei ſilbernen ſehr ſchoͤnen Armleuchtern 

gemacht. 4 a 


Rückblicke auf Begebenheiten 
Weben in der Vorzeit. 
Eroberung von Ptolomais 
durch die Kreuzfahrer. 
Sieg des protestantischen 
Feldherrn, Albrecht Grafen 
. v. Mannsſeld, über die Kai- 
70 serlichen bei Drakenburg. 
1806 — „ — Verwandlung der Data vi- 
f schen Republik in eine Mon- 


archie, 
——ů ͤ ͤ —4—ä 


1104 den 24. May. 


e 


7 
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5 ö jr . lichen Worts zeigt 
hiermit 1 e Probinzial⸗Bibel⸗Geſell⸗ 
ſchaft freundlichſt an, daß fe den zeiten May, 

eſt Trinitatis, ihre jaͤhrliche Stif⸗ 

s⸗Feyer durch beſonderen Gottesdienst 
ifabet » Kirche erneuern wird. Die 

eit, bie dazu beſtimmt worden, iſt die ber 
gewohnlichen Amtspredigt zwiſchen 9 und 11 
Uhr; und die Ordnung die der feſtgeſetzten 
ſonntaglichen durch Geſang, Predigt (vom H. 

'onſiſtorial⸗Kath Dr. Gaß zu halten), noch⸗ 
maligen Geſang, Collecte, Segensſpruch und 
Abſingen des Verſes zum Schluß. Dabei 
werden 150 Bibeln und N. T. an fromme und 
1 arme Kinder und Zoͤglinge der hieſigen 
Gymnaſien und Elementarſchulen bertheilt 
werden. An den Kirchthuͤren werden Mitglie⸗ 
e die guͤtigen Beitraͤge liebe⸗ 


Leller Theilnehmer am Werk des Herrn em⸗ 
ngen; und dieſen der letztere Jahresbericht 

von 12 "der Ggf haft überreicht 

Ken: Moͤge der Urheber des Worts goͤtt⸗ 

licher Gnade und Wahrheit auch dieſe Feier 

ſegnen. Breslau den 22. May 1820. 

i Der vollziehende Ausſchuß der hieſtgen 

8 Provinzial⸗Bibel⸗Geſellſchaft. 


Die gläckliche Entbindung meiner Frau, von 
lem gefunden Knaben, beehre ich mich, hier⸗ 
en den an 1 252 f 
roskau den 14. Map 1820. 
v 5 Mann, General⸗Puͤchter. 


Meine Gattin wurde am 18. d. M. von ei⸗ 
nem muntern Mädchen gluͤcktich entbunden; 
dieß zeige ich hiedurch ergebenſt an meinen 
Freunden und Verwandten. i 
N ierſemenzel, 
Apotßebte zu Schweidnitz. 
— 


Saule früh um 3 uhr gebar mir mein ge⸗ 
liebtes Weib einen gefunden Sohn, welches 
ich meinen hieſigen und entfernten Freunden 
und Bekannten a 

Meiffe'den 18. Mai 1820. 
f 5 Scholz, Rektor. 


Im Gefühle des tiefen Schmerzes, welchen 
4 die harte Trennung einer ssjährigen gluͤck⸗ 


lichen Ehe zuruͤckzulaſſen vermag steige 
den am Daa Morgens um = ihr, 2255 
folgten Tod meines mir ewig theueren Gatten, 
des penfionirten Major von Poſer, denjeni⸗ 
gen Freunden und Bekannten, ganz ergebenſt 
au, die an meinem traurigen Schickſal, auch | 
ohne Beileids⸗Bezeigungen, einen guͤtigen Anz 
theil nehmen. Roſenberg den 17. May 1820 

Die verwittwete Major b. poſer 

geborne v. Reis witz. 


Nach einer uͤberaus ſchmerzhaften Krankheit. 
als Folge einer keber⸗Entzuͤndung und Blut⸗ 
huſten, ſtarb heute der Koͤnigl. genfionirte Ma⸗ 
jor von Horn, Ritter des eiſernen Kreuzes 
ater Claſſe ꝛc., in dem ehrenvollen Alter von 68 
Jahren und Monat, Mit tief gebeugtem Her⸗ 
zen erfuͤlle ich die traurige erg allen aus⸗ 
waͤrtig und diesſeitigen hohen Verwandten 
und mir unbekannten Freunden des Verewig⸗ 
ten, dieſes Ereigniß unter Verbittung des 
Beileids ganz ergebenſt hiermit bekannt zu 
machen. Breslau den. 20. May 1820. 

a Majorin von Horn, als Wittwe. 


Heute Nachmittags um 5 Uhr endete feine 
irrdiſche Laufbahn unſer guter Gatte und 
Vater, der Kaufmann und Rathsherr C. G. 
Doering. Wir erfuͤllen hiemit die traurige 
Pflicht, dieß unſern Verwandten und Freun⸗ 
den rgebenſt anzuzeigen. * 4. 
Schmiedeberg den 17. May 1820. 
Die Hinterbliebenen. Wittweund 


Linder. x 
Sanft entſchlummerte umız! Uhr Mittags, 
unſer treuer Bruder und innigft geliebter Va⸗ 


ter, der Königl. Hof⸗Apotheker George Gott⸗ 
fried Günther, nach einem §taͤgigen Kran⸗ 
fenlager, an einer Affection der Lunge, im 
Zeſten Jahre feines thaͤtigen und nuͤtzlichen 
Lebens. Indem wir dieſen ſchmerzhaften Vers 
luſt allen theilnehmenden verehrten Verwand⸗ 
ten und Freunden bemerken, bitten wir zu⸗ 
gleich uns mit Beileidsbezeugungen zu ver⸗ 


ſchonen. Jauer den 18. May 1820. 


Die Geſchwiſter und Kinder 
des Verſtorbenen. 
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In der privilegirten BI eee daten Wild, Sottz. Norns, 
e Buchhandlung, zu haben: 3 E 
Auguſti, J. C. W., Deukwürdigkelten aus der chriklichen Archäologie; mit beftänbiger RU 
ſicht Fe Beduͤrfniſſe der chriſtlichen Kirche. zter Band. Hihi. 
Leipzig. ; . 8 * b 2 Kehll⸗ 
Mills, 1 5 pathologiſche Anatomie des Gehirns beim Typhus oder Gehirnfieber. Nach der 
Aten engliſchen Ausgabe uͤberſetzt uon G. v. d. Buſch. 8. Bremen. 13 Sgr. 
Mofer, A., Unterricht in der deutſchen Nechtſchreibung auf Vorlegeblaͤttern zum Schul⸗ und 
Pridatgehrauch. 8. Leipzig. f 13 Sgr. 
— — .½——— —tv—„k — 

. Angekommen e Fremde. 5 
d Im . Baum: Hr. v. Tſchürſchey, Landes Aelteſter, von Domanze: Hr. Dietrich, 
Medlzinal⸗Rach, von Glegau; Hr. v. Arnim, Partikulier, von Suckow; Hr. 9 „Juſtlz⸗ 
Commiſſalr, ven Kreuzburg. — In der oldenen Gans: Hr. v. Weyrach, Oberſt, und Herr 
v. Langen, Major, beide aus Reiſſe; Hr. Deuch, Gehe mer Ober Finanz Rath, von Berlin: 
Hr. Severin, Fabriken Commiſſtons Rath, von Berlin. — Im blasen Otrſch: Hr. nl 


Fand, und Stadt⸗Gerichts⸗Ditector, von Liegnitz; Hr. Seeliger, Juſtiz⸗Nath, von Karolath; 
Hr. Krüger, Portraitmahler, von Kallſch. — Im Rautenkranz: Hr. Baron v. Stosch, von 
Meobſchütz; Hr. Kühnen, Preuß. Conſul, von Meskau; Hr. Joumier, franzoͤſiſcher Offizier a. D., 
Lon a Lättringhaus, Kaufmann, von Barmen. — re Hürſchel: Her 
Meufel, Partitulier, von Hamburg. — In den zwei goldenen Löwen: Hr. Gunther, Schw 
den » Director, von Gels. — Im goldenen Scepter: Hr. v. Montbach, von Auras. — Im 
goldenen Schwerdt: Hr. Gain, Kaufmann, von Berlin. — In Privat, Logs: Hr. v. Va⸗ 
entini, General: Major, von Glogau, und Hr. Graf v. Hoyus, Obriſt, von Lauterbach, beide in 
No 2028; Hr. Steinberg, Regierungs⸗Seerekair, von Reichenbach, ic No. 941; Hr. Sleveking, 
Kaufmann, et be in No. 983; Frau Majorin v. Kigfy, von Glatz, in No. 10433 Frau 
Cemmilſions⸗Räthin Wiesner, von Oppeln, in No. 1067 im Buͤrgerwerder. 5 i 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 20, May 1820. 
Weisen 1 Rtßlr. 22 Sgr. 3 D'. — 1 Kthlr. 15 Sgr. 10 B. — 1 Kthlr. 9 Sgr. 5 D'. 
Roggen 1 Athlr. 7 Sgr. 1 D'. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 3 D'. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 5 D'. 
Gerſte ⸗Nehlr. 28 Sgr. 6D, — ⸗Kible. 27 Sör. 5 D. — Atblr. as Sur. 3 Di, 
Hafer ⸗Atblr. 23 Sgr. 8 D'. Rihlr. 23 Sgr. 1 D. — ⸗Kthlr. 22 Sgr. 6 D'. 


Sicherheits Polizei. f 
Der auf dem Transport von hier entſprungene und am ı2fen d. M. mit Steckbriefen ver⸗ 
folgte Soldat Carl Hanke iſt bereits in Schweidnitz wieder verhaftet worden, welches wir 
hiermit zur allgemeinen Kengtniß bringen. Neumarkt am 19. May 1820. ; 
. 5 5 Der Magiſtrat. 


—— — 

(Sommer⸗Abend⸗Loncert⸗ Anzeige.) Allen hochgefaͤlligen Freunden der Ton⸗ 
kunſt und guͤtigen Theilnehmern zeige ich Hiermit ergebenſt an, daß ich wieder 8 große Vocals 
und Inſtrumental⸗Concerte, an acht hintereinander folgenden Sonnabenden, Abends um 7 Uhr, 
in dem vor dem Schweidnitzer Thore gelegenen Garten des Coffetier Herrn Liebich, veran⸗ 
falten werde; wozu ich Hochdieſelben Höflichft einzuladen mir die Ehre gebe. 1) Penn ich 
bei dieſem Unternehmen durch eine gefaͤllige Subscription gedeckt werbe, fo koͤnnen dieſe Con⸗ 
certe den 27ſten May a. c. ihren Anfang nehmen. 2) Der Subſcriptions⸗Preis zu dieſen acht 
Concerten iſt 1 Rthlr. 16 9 Gr. Cour. à Perſon. 3 Wer nicht ſubſcribirk, ahit am Entree 
8.96. Ceur. 4) Die erhaltenen Entree⸗Billets mäfen der Ordnung und Ueberſicht wegen an 
jedem Concert Abende durchaus vorgezeigt werden. 5) An dieſem Tage wird Niemand ohne 
Ynterfchieb der Perſon der freie Zutritt ohne Vorzeigung eines Billets geſtattet. Breslau 
den 19. May 1820. 8 ä Schnabel, Dom⸗Capellmeiſter. 
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(Bekanntmachung zur öffentli en Verpa m he 
TC 
dach dend Siebert Ten ven deere . ar en ee ee 

or h on Johanni d. J. ab au 
Br N er zu Grunde legen eines Mien n ge 5 15 
ente Ber unterzeichneten Kögel. dec eune une d. 3. Vormittags um 9 he in den 
heben Caution sfahſee nut mig 5 u 2 a8 nissen ler e + ‘ars Noeldechen 7 

f : gehörigen Zeugniſſen über ihre wi # 
niſſe verſehene Pachtluftige haben ſich in dieſem Sermin zu meiden, ek ba 


dem Königlichen Ober-Landes⸗ Gerichts-Rath Herrn Hertel auf den 29 ſten Auguſt 


hieſigen Sber⸗Landes⸗ Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich od ch ei ch B 

3 1 Dr 2 = d { i 

Mächtigten, wozu ihnen bei etwa an ne Bekanntſchaßt unter er Pre a 2 
! ; b Juſtiz⸗ 2 


durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nicht⸗Erſchein | 
80 zu. ® 12 tenden aber habe irti 
eat ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklaͤrt, und mit ven a 
e was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übel 
bleiben moͤchte, werden ec ee Breslau den 21. April 1820. = 
it töniglich Preuß. Der - Landes + Gericht o 
(Subhaſtation.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Ses be Bine 
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Goldenen⸗Rade⸗Gaſſe, welches nach der bei unſerer Re 

; Regiſtratur au 

einzuſehenden Taxe zu 5 Procent auf 15920 Rthlr., und zu 6 dans; en N70 . or 
alle Beſis⸗ und Zahlungsfähige 


rem Partheien⸗Zimmer, in Perſon oder durch Ae Hasahte u mit gerichtlicher Spe⸗ 
eigen Juſtitz⸗Commiſſarien, zu er⸗ 


(Avertſſſement.) Bei der Breslau⸗Briegſchen Fuͤrſtent 4 And ; 

lung der dießmaligen zjaͤhrigen Johannis⸗Pfand e Je . 5 1 

zugetretenen Bisthuͤmlichen Guͤthern) die Tage vom ig9ten Juni c. bis 24ffen de 1. 
8 ö 5 3 


* 
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deren Auszahlung aber die Tage vom 26ſten Juni bis ıflen Juli incl. beſtimmt. Breslau den 
27. April 185. Breslau Briegſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗Direction. 
f (Guts⸗Verpachtung.), Das zeither von der vormaligen Bisthums⸗Laudſchaft verpachtet 
‚geivefene Dominial⸗Lehn⸗Guth Ocklig bei Canth Neumarktſchen Kreiſes ſoll von Johannis 
curr. ab auf 9 nach einander folgende Jahre anderweit öffentlich verpachtet werden. Hiezn 
ein Termin auf den 9. Jun c Vormittags um 9 uhr in hieſiger Fürſtenthums⸗ 
andſchaft auf der Buͤttner⸗Gaſſe Wasen und es werden daher cautlonsfaͤhige Pachtluſtige 
von ͤconomiſchen Kenntniſſen und hinlaͤnglichen Geldmitteln eingeladen, ſich gedachten Tages 
perfönlich eingufinden, und ihr Gebot zum Protocoll zu geben, damit der Zuſchlag nach ein⸗ 
geholter Approbation der Koͤnigl. Regierung als Lehnsbehoͤrde, ſo wie des Koͤnigl. Hofe⸗Rich⸗ 
ter⸗Amts als der den Concurs der Gebrüder von Machui (qua Eigenthuͤmern) dirigirenden 
Behörde erfolgen kann. Sollte einer dieſer 2 Vaſallen während der Pachtzeit ſterben; fo hört 
die Pacht mit Ende des currenten Wirthſchafts⸗Jahres auf, dafern der Todesfall ſich vom 
ıften Juli bis ultimo Decembris ereignet; erfolgt ſolcher aber vom ıften Januar bis ultimo 
Juni, fo kann Paͤchter das noch angehende Wirthſchafts⸗Jahr continuiren. Pächter erhalt 
brigens kein Abſtandsquantum und muß alle Incommoda übernehmen; daher die nähern 
e in hieſiger Landſchafts⸗Caſſe zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden 
oͤnnen. Da das Guth blos nach dem Angenfchein ohne alle Eviction verpachtet wird; fo iſt der 
General⸗Pächter Petzold angewieſen, das Guth felbk fo wie das dazu gehörige Inventarium 
näher beaugenſcheinigen zu laſſen. Breslau den 1. May 1820. 
So Breslau - Briesfche Fürftenthumg + Landfchafts - Direckion, En 
(Bekanntmachung.) Bey dem hiefigen Landſchafts⸗Syſtem find für den bevorſtehenden 
Johaunis⸗Termin folgende Tage beſtimmt worden, nämlich der rate Juni c. a. zur Eroͤffnung 
des Fuͤrſtenthumstages, und der ıöfe ejd. zur Vollziehung der Depoſitalgeſchaͤfte. Ferner 
zur Einzahlung der Intereſſen, der 26ſte, 27fte, asſte und 29 ſte Junii c. a.; zur Auszahlung 
aber der zofte Junii g., ıfle, gte, gte und ste Julii o., als an welchem Tage Abends die Caſſe 
geſchloſſen wird. Sodann wird den 13: Juni c. a die jährliche Verſammlung der oͤconomiſch⸗ 
patriotiſchen Societaͤt dieſer beiden Fuͤrſtenthuͤmer, unter dem Vorſitz Ihres Directoris, des 
Koͤnigl. Landraths Herrn Baron von Richthofen auf Barzdorff gehalten werden, als wozu 
die ſaͤmmtlichen Mitglieder derſelben ergebenſt eingeladen werden. Jauer den 12. May 1820. 
2 Schweidnitz⸗Jauerſches Landſchafts-Directorium. Freyherr von Bibran. 
(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Landſchafts⸗Directorium macht hierdurch 
öffentlich bekannt, daß die Bisthums⸗Landſchaft niederen Kreiſes zu Breslau, in Folge eines 
Beſchluſſes des Engeren Ausſchuſſes, aufgelöft, und die von derſelben feit der Gruͤndung der 
et % Landſchaft geführte Geſchaͤfts-Verwaltung auf nachſtehende Fuͤrſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaften übergegangen iſt: 1 
1) auf die Hochloͤbliche Breslau-Briegſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft ruͤckſichtlich nachſtehen⸗ 
der Güther: 1. Duͤrr⸗Althoff, 2. Cammendorff, 3. Colline, 4. Mettkau, 5. Ocklitz, 
6. Pilsnitz, 7. Polckendorff, 8. Mittel- und Ober > und Nieder⸗Pohlsdorff, 9. Viehau, 
10. die ſerhentſch 11. Weicherau, 
2) auf die ꝛc. Liegnitz⸗Wohlauſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft in Anſehung der Guͤther: 
1. Gurckau, 2. Hammer, 3. Ober⸗ und Nieder⸗Krehlau, N 
3) auf die Neiß ⸗Grottkauſche Fürſtenthums⸗Landſchaft zu Neiſſe in Betreff der Süther: 
1. Friedrichseck, 2. Kamnig, 3. Matzwitz, 4. Nitterwitz, 5. Satteldorff, 6. Schlei⸗ 
bis, 7. Schwammelwitz, 8. Klein⸗Vorwerck, 9. Waltdorff, 10. Biſchwitz bei Wan⸗ 
fen, 11. Hohengiersdorff und Zuͤlzhoff, 
4) auf die e Fuͤrſtenthums⸗ andſchaft zu Oels ruͤckſichtlich der Guͤther: 
. . Domatſchine, 2. Ober⸗Kehle, 3, Klein⸗Schweinern und 4. Senditz. 
Die reſp. Beſitzer aller hier genannten Güͤther werden aufgefordert, die Zinſen von den dar⸗ 
auf haftenden landſchaftlichen Pfandbriefen von Weihnachten v. J. ab in die betreffenden 
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Sieftenshums + Faudfchaftss Kaffen einguzaglen, und ſich in alten land ſchaftlichem Augelegen⸗ 
1 an die genannten Syſtems⸗ Kandiekafzen von ſetzt an zu wenden. Neiſſe den 15. Mag 
1820. Das Directorium der Neiß⸗Grottkauer e 2 cake 

3 8 v. Gilgenheimb, 
(Bekanntmachung.) Die unterzeichnete Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft wird die Zinſen 
o Termino eng e. von den hier zu präfentivenden landſchaftlichen Pfandbriefen in 
15 en vom 26ſten bis zoſten Jung d. J. Vormittags von 8 bis #2 Uhr und Nachmittags 
von 2 dis 5 Uhr auszahlen, und erſucht die reſpectiven Pfandbriefs⸗Praͤfentanten, vor⸗ 
i n 1755 Nachweifungen der abzuſtempelnden Pfandbriefe mitzubringen. Neiſſe den 
19. May 1820. 
Die Neiß ⸗Grottfauſche Fuͤrſtenthums⸗Laadſchaſt. v. Gilgenheim d. 
(Bekonntmachung.) Höheren Verfügungen zufolge fol ein Theil der neben dem hieſigen 
Aniverſttaͤts⸗Gebaͤude als Ruine befindlichen alten Kaiferburg, die fogenannte Kohlen⸗Kam⸗ 
mer, abgebrochen, und die daraus ſich ergebenden Materialien, unter der Bedingung des Abs 
brechens, an den Meiſtbietenden uͤberlaſſen werden. Zu dieſem Zweck iſt ein Termin auf den 
Ag ſten d. M. Nachmittags um 3 Uhr in loco des Univerſitaͤts⸗Gebaͤudes hieſelbſt an⸗ 
geſetzt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken hierdurch eingeladen werden, daß ſich ſelbige vor 
dem Termine bei dem Univerßtaͤts⸗Pfoͤrtner Mathias Steinadler meiden und nach deſſen 
Anweiſung den zu verlicitirenden Gegenſtand in Augenſchein nehmen konnen. Breslau den 
25. May 1820, : Der. Univerfitäss > Richter, Jungnitz. 
BBauholz⸗Staͤmme⸗Verkauf.) Eine Anzahl fehr ſchoͤner Sent ae » Stämme, bez 
ſtehend aus Fiefernen Balken, Riegeln, Sparren und Brefflögerh,. follen wegen Beſchraͤn⸗ 
kung des Raums aus freier Hand verkauft werden. Kaufluſtige koͤnnen felche auf dem 
Koͤnigl, Holzhofe vor dem Ohlauer Thore bei Neu⸗Holland in Augenſchein nehmen, und das 
Weitere wegen dem Verkaufspreis von unterzeichneter Adminiſtration in Opfer der Dankbar⸗ 
keit oder beim Koͤnigl. Holz⸗Amte erfahren. Breslau den 15. May 1820. 
8 5 a Koͤnigl. Floͤßerey⸗Adminiſtration. Reichel. € 
(Avertiſſement.) Das zum Fuͤrß Blücher ſchen Nachlaß gehörige, z kleine Meilen 
von Breslau, im Breslauſchen Kreife belegene Gut Krieblowitz nebſt den Zins doͤrfern 
Woigwitz, Landau und Polsnitz und der Scholtiſeyzu Waig witz ſoll von Johannkd. J. 
an, Neun nach einander folgende Jahre, plus lichand, verpachtet werden. Ich lade alle die⸗ 
jenigen, die Luſt zu dieſer Pacht haben, und ſich über ihre Qualification auszuweiſen vermögen, 
ganz ergebenſt ein, ſich ın iermino den ten Juny dieſes Jahres Vormittags um 
10 Uhr in meiner Wohnung (im Graͤfl. Sandreczkiſchen Maßorats⸗Hauſe am Ringe) einzu⸗ 
finden, und ihr Gebot abzugeben. Die Pachtbedingungen ſind Vormittags von 9 bis 1a Uhr, 
und e vr 3 bis 6 ge 28 in meiner Wohnung als auf dem Gute Krieblowitz 
kaͤglich einzuſehen. Breslau den 23ſten May 180. 
n 15 Der er „Rath v. Hen n, als General⸗Mandatarius der Fuͤrſt 
* Bluͤcherſchen Erben. Bet * 
(Auctions Anzeige.) rn 29. Mayo. und die folgenden Tage fallen allhier in dem 
vor dem Groſchowitzer Thore belegenen Hauſe des verſtorbenen Kaufmann Gieſſche verſchle⸗ 
dene Nachlaß ⸗Sachen auf den Antrag der Erben öffentlich gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden, worunter mit mehreren Uhren eine gute Floͤten⸗Spiel⸗ Uhr, eine Electriſir⸗ 
Maſchine, ein moderner Tafel⸗Auffatz, Zinn, Kupfer, Meſſing, Gewehre, Bücher, Bilder, 
Wagen, Haus⸗ und Garten⸗Geraͤthe, auch mehreres Eifenwerf und Handwerks Beduͤrfniſſe 
befindlich ſind. Dies wird hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht und alle Kaufluſtigen 
werden zugleich e 5 8 in pr e A zahlreich re und ihre Gebote 
guf di jonirenden Sachen abzugeben. eln den 19. April 1820. 2 
k ar de kin “ 185 er Das K nigl. Gericht der Stadt. 
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Mit vaͤterlicher Fͤͤrſorge fliftete voriges Jahr der ſehr verdienſtvolle Zärfl. von Hatz⸗ 
feld⸗Trachenberger Cameral⸗ Direktor ei SUR [FF unter Kun hat Einfaffen 
s Fürſtenthums Trachenberg für unſere ſaͤmmtlichen N Gebäude einen Feuer⸗ 
ſchaben⸗Verſicherungs⸗Verein und eine damit genau in Verbindung ſtehende Feuerloſch⸗ 
Ordnung, wobei ſieben neue große Spritzen erkauft und unter hieſige Dörfer vertheſlt wurden, 
ſo in denen dazu eigen erbauten Spritzenhaͤuſern aufbewahrt werden. — Reiner Eiſer Gutes 
zu befördern war die alleinige Triebfeder dieſes edlen Mannes von hohem Geiſte und gefühl⸗ 
vollem Herzen, fo ihn bewog uns und unſeren Nachkommen ein Inſtitut mit einer ſolchen be 
wundernswerthen Umſicht zu gründen, deſſen wohlthaͤtige Folgen für die ſpaͤteſte Nachwelt 
lie ohne die innigſte und dabkbarſte Rückerinnerung bleiben wird. — Zu ſchwach dieſe ausge⸗ 
zeichneten Verdienſte und unermädeten Bemühungen nach Wuͤrde belohnen zu konnen, als 
a wir uns veranlaßt, gemaͤß dem Wunſche und Auftrage mehrerer affociirten Mitglieder 
hiermit öffentlich unſere ſchuldige Hochachtung und innige Ergebenheit mit dem dankbarſtem 
Herzen an den Tag zu legen. — Der große Baumeiſter aller Welten erhalte uns dieſen Be⸗ 
gluͤcker mit feiner hochzuverehrenden Frau Gemahlin und ſaͤmmtliche Familie noch recht lange 
in unferer Mitte, verſchoͤnere die Bahn ſeines verdienſtvollen Lebens und krone jedes Werk 
mit Weisheit, Schönheit und Staͤrke. Canterwitz bei Trachenberg den 18. May 18920. 
. Majunke, Commiſſarius der Communal⸗Verwaltung und Erb⸗ und Polizeiſcholz. 
Milde, Erb- und Polizeiſcholz zu Groß Ka ſchuͤtz. 3 
(Edictal⸗ Citation.) Auf Antrag des Curgtors Maſſae, des Herrn Juſtiz⸗Com 
ſarii Frauke 1 werden alle diejenigen, welche an del heachlaß ER ar 
ſelbſt verſtorbenen Friſeurs Friedrich Arming, den 28ſten März 1759 zu Zeig jeboren, und 
ein Sohn des damaligen Sergeant J. Adam Arming, entweder als Erben ode As fen ‚eiitem 
rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in termino den 
23. Februar 1821 Nachmittags um Uhr auf dem hieſigen Königl. Stadt⸗Gericht vor 
dem Deputato, Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Groͤgor, zu erſcheinen, ſich als Erben zu legitimi⸗ 
ren, und ihr Erbrecht nachzuweiſen, außenbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren 
Anſpruͤchen an den Nachlaß praͤcludirt, und dieſer Nachlaß denen ſich etwa gemeldeten Erben 
ur freien Dispoſitioa verabfolgt oder als ein bonum vacaus dem Fisco zuerkannt werden wird. 
15 erfolgter Praͤcluſion ſich etwa noch meldenden näheren, oder gleich nahen Erben hab 
h. i ichſt alle Handlungen und Dispoſitionen des fuͤr legitimirt anzunehmenden Erben anzuer⸗ 
kennen, und duͤrfen von dieſem weder Rechnungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen 
fordern, ſondern muͤſſen ich lediglich mit dem begnuͤgen, was von der Erbſchaft noch vorhanden 
ſeyn duͤrfte. a es ubrigens an Bekanntſchaft fehlt, wird der Herr Juſtitlarius Hoff⸗ 
mann hieſelbſt als Mandatarius in Vorſchlag gebracht, um ihn mit Informarlon und Doll 
macht verſehen zu koͤnnen. PET in Schlefien , den aten May 1820. ar ent 
RS tal. Preuß. Gericht der Städte Frankenſtein und Silberberg. 
(Subhaſtatlons⸗Patenf.) Das in der Stadt Löwen auf der Neiß, fe REN 315 ZB 
legene Haus, Färberey mit dazu gehörigen Utenfilien, und 5; Scheel Acker, ſoll in d 
auf den ısten September . 3. Vormittags um 9 Uhr an hiesiger Gerichts ſtaͤt 
anſtehenden peremtoriſchen Termine verkauft werden; wozu wir Kaufluſtige hierdurch ein⸗ 
laben, Löwen den 8. Maͤrz 1820. „ big Preuß, Stadt⸗Gerſcht. 
(Bekanntmachung.) Das Königliche Stadtgericht zu veobſchütz macht dem Publiko 
hierdurch bekannt, baß auf den Antrag des Koffetſer Aloys Nother das ihm eigenthuͤmlich 
zugeboͤrige und im Aten Viertel sub No, 254 und 255 belegene Gaſthaus in teımino den 


N 
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13. Julh e. früh um 1% Uhr öffentlich an Meiſtbietende vor dem Kommiſſario eren 
a Köcher verkauft werben ſoll, wozu Kaufluſtige zu er ſcheinen mit dem 99 


gelaben werden, daß die Kaufsbedingungen in dem Wet Termine werden bekannt ge⸗ 


macht werden. Leobſchüg den 5. May 1820. oͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


(Ebletal⸗Citatton.) Die Schloſſersfrau Magdalena Neumann geborne Scheit 


sauer früher verehelichte Schuͤnzelin will die Ackerſtucke No. 236 von 6 Scheffeln am 
Kunzendorfer Wege und No. 340 von 5; Scheffel am Dittersdorfer Wege von 17 5 erſten 
Ehemanne, dem pier verſtorbenen Schloſſer Wilhelm Schuͤnzel, ererbt, und dieſer ſoll ſie in 
der offentlichen Licitation von den eingetragenen Beſitzer Fran; Naſch und feiner minorennen 
Tochter Joſepha Raſch oͤffentlich erkauft haben. Desgleichen hat der Hutmacher Carl Hei⸗ 
niſch allhier das Ackerſtuͤck No. 277 auf der großen Wieſe von 13 Scheffel im Nachlaſſe feiner 


1 71 der hier verſtorbenen Schneiderwittwe Thereſia Heiniſch geborne Neugebauer, | 


für 66 Rthlr. 20 Sgr. erworben, welche daſſelbe von ihrer Mutter, der hier verſtorbenen 
Weißgerberin Appolonia Neugebauer geborne Schneider, und dieſe wieder von ihrer 
Mutter, der Wittwe des allhier geweſenen Tuchmacher George Schneider, erhalten haben 
fol, Da jedoch dieſe Erwerbungen von den im Hypothequen⸗Buche eingetragenen Beſitzern 
dem ic. Raſch, auch Raſchdorf genannt, und der ꝛc. Schneider ſchen Wittwe ab, bis 
auf die jetzigen Beſitzer nicht nachgewieſen werden, fo haben letztere auf Öffentliches Aufgebot 
dieſer Grundſtuͤcke angetragen. In Folge deſſen werden hiermit alle unbekaunte Eigenthums⸗ 
und Realz Prätendenten von dieſen Aeckern, namentlich aber die dem Leben und Aufenthalte 
nach unbekannten Erben des eingetragenen Beſitzers George Schneider, welcher Jaͤger zu 
5 Kußzendorf und von dem ein Sohn als Probſt in Ratibor verſtorben, und ein anderer Sohn 
Namens Anton gaͤnzlich unbekannt geblieben, fo wie desgleichen die Joſepha Naſch und 


* 


deren Erben, welche ſpaͤter zu Dittersdorf ohnweit von hier verheirathet und geſtorben ſeyn 


ſoll, aufgefordert, bis zum Termine den sten Auguſt d. J. V. M. 9 Uhr und ſpaͤteſteus 
in demſelben allhier in der Seſſionsſtube des unterfertigten Königlichen Stadt⸗Gerichts zu 
erſcheinen, und ihre vermeintlichen Anſpruͤche anzuzeigen, und zu bei widrigenfalls, 
und wenn ſich bis zu dieſem Tage Niemand melden ſollte, fie damit praͤcludirt, ihnen ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt, und der Beſitztitel auf den Grund deſſen nach dem Antrage 


der Beſitzer für den Wilhelm Schünzel und die Appolonia Neugebauer, ihre Nachfolger 


und fetziger Beſitzer und Extrahenten eingetragen werden wird. Neuſtadt den 24. April 1820. 
2 $ Koͤnigliches Preußiſches Stadt > Gericht. 
(Sübhaſtations⸗ Patent.) Die zum Nachlaß des Papiers Müller Georg Daniel 
8 gehörige bei Obrzycko belegene Stobnitzer Papier⸗Muͤhle nebſt zugehörigem Stall, 
i alt 51 Morgen Acker und 21 Morgen Wiefe, und Garten fol auf den Antrag der Nach⸗ 
laß Gläubiger in dem auf den ısten Juny cur. Vormittags um 9 Uhr vor dem Land⸗ 
Gerichts⸗Rath Fromholz in unſerm Inſtruktionszimmer angeſetzten anderweitigen peremto⸗ 
riſchen Bietungstermin Fffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die Mühle nebſt 
Zubehoͤr iſt gerichtlich auf 4250 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden. Alle welche Willens und vermoͤ⸗ 
gend find dieſes Grundftäck zu kaufen, werden hiermit eingeladen, in dem obigen Termin zu 
erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß das Grundſtuͤck dem 


Meiſtbietenden adjudicirt werden wird. Zugleich wird hierdurch bekannt gemacht, daß das 


Meiſtgebot in dem am ei März c. angeſtandenen Termine nur auf 1200 Rthlr. ausgefallen 
iR. Poſen den 23. April 1820. Königlich Preußiſches Lands Gericht. 
(Subhaſtation.) Das Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſche Fuͤrſtenthums⸗Gericht macht 
hiermit oßßenkundig, daß die Subhaſtation der zum Nachlaß des verfierbenen Kammer⸗Rath 
Lindner gehörigen beiden Freihaͤuſer auf der Rittergaſſe hieſelbſt No. 60. und 76. gelegen, 
und des dabei befindlichen Wagenſchuppens zu verfügen befunden worden. Es ladet demnach 
durch dieſe öffentliche Aufforderung alle diejenigen, welche gedachte Grundſtuͤcke zu kaufen 
willens und vermögend find, ein, in dem auf den a8 ſten Juny 1820 Vormittags 
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a ch mern Kar, In De 
figem Serfkentpumgs Gericht zu pi ee mehr angenommen werden koͤnnen, in hie⸗ 
Eigen ee a 2500 Mi, Dad Ami a ann d. Wegen: ere auf 
100 Rthlr., zu 5 Procent gerechnet, abgeſchaͤtzt wotden, 0 ee 
Herrn Juſtizrath Eleinom ' den, vor dem Deputirten des Gerichts, 
508 uud ansehe orden erfeigen ich Seit bes Fe 8 225 
ubhaſtation. imptſch. n „ 1820. 8 
abe ant, e Ban: Des Gerichts⸗Amt zu Klein Ellguth 
zugehörige Kretſcham, nebſt den damit verbundenen 6 3 Gottlieb Hentſchel 
keit Bier und Branntwein zu ſchenkes fo wie auch — Aus ſact, und der Gerechtig⸗ 
üben zu duͤrfen, welcher beſage gerichtlicher Tape auf 21 5 Kehl bie Kramgerechtigfeit ande 
den, in terminis den Gten May, ı5ten July, e Ceurant gewürdigt wor⸗ 
tember c. an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden ſoll. er . 
nur Kaufluſtige in dieſen Terminen, beſonders in dem letzten fr s haben ſich daher nicht 
berrſchaftlichen Schloſſe zu Klein Elguth einzufinden ſondern 0 age e Sarbgrde Oldie 
ger, letztere aber bei ihrem Ausbleiben zu gewärti en, daß d — alle eingetragene Glaͤubie 
Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach bezahltem Kaufgeide bie e her ane da 
| rar und leer ausgehenden Forderungen ohne ar per der Inſtrumente verfügt — 2 — 
F Subhaſtation.) Camenz den roten Januar . e ee en ee eee 
gers ſoll die sub Nro. 1. zu Paulwitz gelegene 1820, Auf den Antrag eines Reol-Gläubie 
Erbſcholtiſey, ſo wie das dazu ehözige 8 erichtlich auf 4347 Rthlr. 15 Sgl. gewürdigt 
hie Courane abgefipähte Acker, tiger Seldmark sub. Nro. 104. gelegene, auf 
den zofen Map und den zıflen pre Fer lieitationis den 28ſten März, 
peremtoriſch iſt, oͤffentlich an den Meiftbietenden e 7 res, von denen der letztere 
und beſitzfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in diesen — — Herden date zablngs+ 
allhier zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchl — zu ec Sm EHER 
den mit * des Extrahenten zu geivaͤrtigen. ag an den Meiſt⸗ und Defihipkeie 
Das Patri ial⸗Geri igli i ; 
(Guts ka 8 3 5 Kir eye reg Herrſchaft Camenz. 
en Cat Sn re Sk aka ve eh 
3,000 Rthlr. weiſe ich u i i . “ 
in ‚ein Gut aut 4 Barmen, en Selb * Fr el halb Fe eee 
und nur 200 Schaafen beſetzt, für 1000 Nthlr. jährliche Pach , unen 
aber ein baares Vermögen zul sortf Pacht fofort zu vergeben. es gehört 
Stadt, we tete 1000 90 n zum guten For ommen von 2000 Nthlr. dazu. Eben ſo iſt in einer 
lich 200 Rthlr. zu sale Militair ſteht, das einzige ſehr nahrhafte Coffee⸗Haus für jaͤhe⸗ 
zen. Ein gewandter Wirth von gutem R 117 Jaber 
antreten. Bei dem be 8 don gutem Rufe kann dieſe Pacht 
Strehlis den 14. pers Weinſchank gehört ein angemeſſenes Vermoͤgen ar Ir 
Haus Verkauf.) Das Haut N Herrmann, Guͤter⸗Negociant. 
ſich deshalb beim Eigenthümer deſſelben zu bg auf der Juͤden⸗Gaſſe iſt zu verkaufen und 
(Schaafvieh- Verkauf.) reel 
aus Anton Graf von Magnis ſchen Heerben rack⸗ und 225 Stuck Zuchtſchaaſe, ſämmtlich 
28ſten May c. a. in Neurode und gehen vo x verfammeln ſich aus allen Schaferepen am 
Eule und des Beuthengrundes. Kaufliebhabe a am 29ften auf die Berg Weiden der hohen 
eboten und erſtere erſucht, ſich ruͤckſichtlich bes Antag ar e 3 
ſche Wirthſchafts⸗Amt Neurode zu wenden en zu an das Gräflich Anton don Magnis⸗ 
lee ec und jeder Sorte, wach Gefallen der derte im Gangen und Eins 
5 \ ve, nach Gefallen der eren Käufer, abzulaſſen. 
ö Fr = We FJalkenhauſeg. 


* 
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Auch find bie Pferde und Fohlen vier Tage vor der Auction in Neubrand 

oͤffentliche Verkauf geſchiehet zu Neubrandenburg im Locale des Gafı 

daſelbſt am obbeſagten Tage Vormittags. a von Rieben auf Schoͤnhauſen. 
(Bekanntmachung.) Eingetretener Verhaͤlkniſſe wegen habe ich mich entſchloſſen, meine 

hierſelbſt bele ene laudemialpflichtige e aus freier Hand zu verkaufen. Zu 

hle nebſt Wohnhaus, Scheuer und 

Stallung; 2) eine Bleiche nebſt Wohnhaus, Stallung, Scheuer, Garn⸗Magazin und Bleicher⸗ 

Huͤtte, welche mit zwei eifernen Keſſeln und mit vier Buͤten verſehen iſt; 3) eine Mahl⸗ und 

9 t Wohnung, Stallung und Scheuer; die erſtere hat einen oberſchlaͤch⸗ 

tigen Gang; 40 nach einer vorgenommenen geometriſchen Vermeſſung — 122 Morgen 30 UR. 


2 3 7 Der Papier⸗Fabricant Pufch, 
(Branntweiln⸗Brennerei⸗ Verpachtung.) Eine in einer hieſigen Vorſtadt nahr⸗ 
hafte und ſehr gut eingerichtete Brennerei mit fehr e Locale iſt entweder bald oder 


Wein Anzeige) Rheinweine a 18 Gr., 1 und 12 Neple.; Bourgogner à 1 R r., 
14 108 14 Rthlr. Courant die Flaſche, fo wie herben 1 Ungar als Tische 


0 
I. 


A 
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(Wein⸗Anzeigee) Wein⸗Lager von beſten Gewächfen, als Chatcaus la Fitte, f. Medocß, 
Pe ese, Mon filion, Sauterne „Preignac, Cerrons, Graves, Muscat, Lünell, 
Mallaga „Madeira, Hochheimer, Domdechant xrer, Hochheimer ser, Ruͤdesheimer Berg⸗ 
wein, Markebronner, Nierenſteiner, Leiſtenwein, Champagner 18ner, Jamaica⸗Num, offe⸗ 
riren in Faͤſfern und Bouteillen zu den billigſten Preiſen RER u 

H. Hickmann & Comp., Paradeplatz No. 9 

(hkrunnen-Anzeige etc.) Selter -, Eger -; Seidschützer- ; Gudower- und 
Salz-Brunnen von ganz frischer Schöpfung, neuer Alex. Safflor, geräucherter Silber- und 
Rhein-Lachs, und geräuchert Hamburger Rindfleisch von vorzüglicher Güte, eind zu haben 
pei Christian Gottlieb: Müller, atı der Ecke des Ringes und der Schweidnitzer Gasse. 

(hrunnen + Anzeige.) Der zweite Transport Eger - und Marienbader 
Kreuzbrunn, wie atıch Selter- und Pyrn onter-HBrunn in grolsen und kleinen Krli- 
gen vön.der frischesten Schöpfung ist bei nür angekommen, und nebst ganz fri- 
schem Ober-Salzbrunn, Cudower-, Keinerzer-, Flinsberger- und Langenauer-Brunn 
und Saidschützer Bitterwasser, bei mir unter Versicherung der reelsten und bil- 
ligsten Bedienung zu haben. . Fr. Keitsch, Stockgasse Nö. 1987. 
(Anzeige.) Mocca (Levantiſcher) Coffee p. Pfd. 20 Sgr. Cour., acht oſtindiſch⸗ einge- 
Pig agber, und dergleichen Muscaten⸗Nuͤſſe, diverſe eingemachte Früchte in Zucker und 

fitg, feine Berliner und Pariſer Naͤucherkerzchen, Warmbrunner Pfeffermuͤnzküchel vom 
Apotheker Thomas, Frankfurter Montarde ehe pr. 1 Kthlr. Cour., dergleichen Pas 
riſer und Straßburger in Krauſen, acht engl. Sen Pulver in Blaſen, desgl. in glaͤſernen 
Krauſen, diverſe feine Pariſer und Londoner Seifen und Pomaden, Sirop de Capillaire, aͤcht ; 
Eau de fleurs de Orange, Mandeln à la Princesse Trauben⸗Roſinen, dergleichen Sultans ohne 
Kerne, Pariſer Bouillon in Tafeln, Biſchof⸗Eſſenz von Doctor Muͤller, desgl. von Doctor 
Peterſen, Zahnpulver von Dockor Hufeland, desgl. von Doctor Welpers, marinirten Stöhr, 
der noch fehr gut conſervirt, p. Pfd. 5 Gr. Cour., offerirt, Breslau den 24. May 1820. 
6 G. B. Jaͤckel, im Ecke des Naſchmarkts und der Schmiedebruͤcke. 

(Anzeige.) Chscolade mit Vanille p. Pfd. 42, 36 und 271 Sgr. Cour., mit feinem 8 

Gewuͤrz p. Pfd. 17 und 224 Sgr. Cour., Geſundheits⸗Chocolade p. Pfd. 20 Sgr., Chocola⸗ 
den⸗Suppen⸗Pulver, welches in Milch gekocht weit vorzuͤglicher als das gewohnliche Content⸗ 
mehl iſt, 1 Pfd. koſtet 10 Sgr. Cour.) im Ganzen wird ein verhaͤltnißmaͤßiger Rabatt bewil⸗ 
ligt, ferner Achte Wiener Chocolade, mit islaͤnd. Moos, perſiſchen Salep und Vanille zu ver⸗ 
ſchiedeven Preiſen, empfiehlt nebſt allen übrigen Specerey⸗, Material- und 8 & 

e * 8 BIER g ! . l Jr el. 
EAnzeige.) Die bisher vergriffen geweſenen Sorten Tabacke, aus der Fabrike der Herren 
Carl Heinrich ulrict & Comp. in Berlin find von vorzuͤglicher Güte, insbeſondere der be- 
liebte hollaͤndiſche Enaſter, wiederum in der Niederlage bei mir eingetroffen, und empfehle ich 
ſolche hiermit zu billigen Preiſen. Breslau den 8. May 1820. 2 . 

George Ludwig Maske, im Witwe Marſchelſchen Haufe am Ringe No. 379 

(Anzeige.) Unſere ſeit mehreren Jahren beſtandene Socſetaͤts⸗-Handlung in baumwol⸗ 
lenen Manufaktur ⸗Waaren, unter der Firma: Ifrael Posner & Comp. iſt ſeit verfloffen 
nen Oſtern diefed Jahres dergeſtalt aufgelsſet, daß wir Jeder den halben Antheil der ſaͤmmt⸗ 
lichen Activa und Passiva berſelben übernehmen; wir bitten dahero unſere geehrte Hand⸗ 
lungsfreunde, 1 gefaͤlligſt Notiz zu nehmen, beſonders aber Diejenigen, welche noch 
an die obenerwähnte Handlung Zahlungen zu leiften haben, ihren Saldo am un beide Unter⸗ 
zeichneten, jeden den ihm kommenden halben Antheil zuzustellen. Breslau den 23. May 
S f Ifſrael Posner. Iſage Wolff Rawitſcher. 
In Beziehung auf obige Anzeige, mache ich hierdurch allen meinen ds Handlungs⸗ 
Freunden ergebenſt bekannt, daß ich das zeithers unter obiger Firmg ge hrte Geſchaͤft, nun⸗ 


gehr unter meiner eigenen fortſetze, und bitte ich um ihr ferneres Wohlwollen und guͤtiges Ver⸗ 


kauen, deſſen ich mich durch prompte und reelle Behandlung ſtets wuͤrdig zeigen werde. 


ſaae Wolff Rawitſcher. 


4 


Anzeige.) Beſte trockne Seife, wegen ihrer BERG ii Güte empfehlenswerth, das 


Preuß. Pfund 103 Sgr. Münze, bei Abnahme von 4 Stein à ro Sgr. Muͤnze, offerirt 
. N C. G. Felsmann, Ohlauer Straße in der Koͤnigs⸗Ecke. 
(Bekanntmachung.) Es iſt verfloſſene Woche ein angeblich von dem Herrn Grafen 
= rancken⸗Sierstorpff auf Koppitz an einen gewiſſen Gutsbeſitzer Paechter auf 
oisna oder deſſen Ordre ausgeſtellter Wechſel de dato Koppitz den 28. December 18 14 über 
5800 Rthlr. lautend und am 28. December 1820 zahlbar, von letzterem hier Orts zum Kauf 
ausgeboten worden. Im Auftrage des Herrn Grafen bon Francken Sierstorpff ſoll ich 
daher Jedermann warnen, dieſen Wechſel auf irgend eine Art, es ſey eigenthums⸗ oder pfand⸗ 
weiſe an ſich zu bringen, indem gedachter Herr Graf nie einen dergleichen Wechſel ausgeſtellt 
haben, folglich derſelbe falſch und untergeſchoben iſt. Breslau den zaſten May 1820. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius und Hofrichter⸗Amts⸗Rath Scholtz. 
(Bekanntmachung.) Daß ich durch meine in der Zeitung unterm 2often Januar 1820 
eingeruͤckte Rechtfertigung nicht oͤffentlich der Wittwe Lie bchen Seidner zu Ohlan eines 
Meineids beſchuldigen wollte, bekunde ich hierdurch. Grottkau den 12. May 1820. 
. i 2 f Mapper Sittenfeld. 
(Anzeige.) Einem hochgeehrten Publicum zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich das 


Caffee⸗ Haus zu Coſel bei Breslau gepachtet habe, welches den 28 ſten An o, a. als Sonn⸗ 
2 eſt 


bitte gehorſamſt um guͤtjgen Zuſpruch. Coſel ben 20. May 1820. 


tags eingeweiht werden fol. Fuͤr gute Speiſen und Getränke werde i ens forgen, und 


5 A. Kriegner, Coffetler. 
(Lotterie ⸗Gewinne.) Zur 24ffen kleinen Lotterie find folgende Gewinne in mein 


Comptoir gefallen, als: 300 Rthlr. auf No. 17702; — 100 Rthlr. auf 14011; — 40 Rthlr. 


zien Klaſſe Arſter Lotterie gehörig find verloren gegangen; die etwa darauf fallende 
Des nur dem Beſitzer der Aten Klaſſe, deſſen N 


auf 12271 33043 42096 54449 — 20 Kthlr. auf 17794 17900 54527 34; — 10 Rthlr. auf 


994 1384 3485 90 17885 33049 78 42023 54516 35 44 80 — 5 Kthlr. auf 329 3458 


6004 12205 49 60 14007 58 17757 17868 33013 66 77 46912 81 54437 54566 79 981— 
4 Athlr. auf 308 10 18 27 38 995 3383 3489 12215 17 30 68 14005 13 15 16 54 56 61 
24 98 17704 23 27 46 17818 31 44 46 90 94 23623 24079 33008 14 48 52 71 42074 81 


22 89 92 94 95 98 46903 29 74 47843 46 54401 2 10 11 28 95 54525 31 50 51 56 85 


30 92 6005 — 33 Kthlr. auf 312 990 96 3465 71 80 92 500 12218 20 21 23 32 37 73 
32 89 99 300 14001 42 44 71 72. 75 92 17730 34 38 49 56 67 99 17825 60 66 78 84 
36 88 23608 33001 10 60 67 79 83 85 42009 15 25 42 56 78 46901 5 9 11 28 35 47 
35 58 33 36 87 93 99 47803 10 24 28 42 54412 17 22 25 29 30 45 60 73 87 99 54508 
a2 16 18 19 68 76 94. Looſe zur 25ften kleinen Lotterie find zu haben bei 5 
a N „Schreiber, im weißen Loͤwen. 
(Verlorne kotterle⸗Looſe.) No. 1333 4 E. D., 35877 4 A. und ade Har 
n Gewinne 
amen in meinem Buche eingetragen iſt, aus⸗ 
gezahlt werden. Schreiber. 
(Lotterie Gewinne.) Bei Ziehung der 24ften kleinen Lotterie find folgende Gewinne 
im meinem Comptoir getroffen: 100 Rthlr. auf No. 8661 35835 53008 32; — 40 Rthlr. auf 
No. 14218; — 20 Kthlr. auf No. 3089 94 6197 7739 8631 99 464945 — 10 Rthlr. auf 
No. 3022 3383 6179 6200 7732 60 71 7809 74 82 35859 64 46403 10 18 53327; — 
5 Rthlr. auf No. 3027 33 37 3356 6102 7715 21 56 7866 8604 12 44 14209 25 32 42 
64 87 97 35809 46443 53019 44 53320 31; — 4Nthlr. auf No. 3011 19 26 29 43 56 78 
95 98 3353 57 64 73 96 3400 6115 7728 41:49 7750 58 78 7803 11 14 26 46 47 80 57 


67 30 8647 83 14206 75 86 94 35810 47 51 67 72 88 93 46414 36 47 48 49 88 66 92 


| 
| 


— 149 — | 
93 98 53014 30 31 53306 10 25 30; — 31 Rthlr. auf No. 3025 30 47 71 81 93 3579 80 
91 92 6110 32 34 62 66 72 80 7713 17 48 57 64 72 94 95 7802 39 42 44 48.49.55 55 


76 78 97 9900 8625 55 64 79 14205 26 30 35 39 43 72 78 M 35812 44 56 71 60 
46412 20 40 45 67 62 80 82 87 99 53018 22 39 53350, Zur 25ſten kleinen Lotterie ein” 


wi 
8. 


42 26 27 28 39 63 70 71 83 99 700 46637 43 46 55, 59 60 89 52302 14 20 24 25 4T 
64 66 68 72 82 83 88 a 31 Rihlr. Die kleinern Gewinne koͤnnen ſofort in Empfang ge⸗ 


nommen werden, die groͤßern aber in der geſetzlichen Zeit. Liegnitz den 21. May 1820. 


(Anerbieten.) Ein lange gedienter, verheiratheter, kurzlich inactiv gewordener Of⸗ 
fizier wünfcht 3 oder 4 junge Leute von guter Familie, welche bieſige Schulen beſuchen wollen, 
unter ſehr billigen Bedingungen in Penſion zu nehmen, und kann im Voraus die Verſicherung 
geben, daß Eltern und Penſionairs fehr zufrieden ſeyn werden, da er jetzt ganz ohne Geſchaͤfte 
einen Penſionairs Mentor und Freund ſeyn kann. Naͤhere Nachricht daruͤber giebt der Herr 
Reithel, Stadt Berlin Schweidnitzer Gaſſe wohnhaft. Breslau den 23. May 1820. 
„ Rentmeifter wird verlangt.) reslau den 20. May 1820. Es wird bei einer 
bedeutenden Deconomie ein Rentmeiſter gebraucht, welcher in ſchriftlichen Arbeiten, ſo wie 
anz beſonders aber im Rechnungsweſen gehörig erfahren ſeyn muß. Ein dergleichen Sub⸗ 
ect hat ſich im Storch auf der Albrechts⸗Gaſſe 2 Stiegen hoch zu melden. 
dienſtgeſuch.) Ein junger unverheiratheter Deconom, welcher ſich durch gute Fengs 
niſſe aus weiſen kann, und mehrere Jahre auf bedeutenden Gütern gedient hat, wünſch 
Nabel eine Verſorgung. Auch iſt ſelbiger dieſen Wollmarkt in Breslau anweſend. Naͤh 
achricht giebt der Agent Herr Auguſt Schefftel in Breslau auf der Nicolal⸗Gaſſe in den 
4 Engeln eine Stiege hoch. ; 

(Lehrlings⸗Geſuch.) Ein junger Menſch, der eine gute Erziehung genoſſen hat, 
und mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen 9 kann in einer ſoliden Specerey⸗Handlung 
baldigſt ein gutes Unterkommen finden. Das dbere im Callenberg ſchen Commiſſions⸗ 
Comptoir, Nicolai⸗Gaſſe zur goldnen Kugel. 

2 cbehrlings⸗Geſuch.) Wenn ein von guten Eltern erzogener, mit den noͤthigen 
Schulkenntniſſen verſehener junger Menſch, gegen ein billiges Koſtgeld, die Landwirthſchaft 
zwel Meilen von Breslau und Oels erlernen will, der kann fi früh von 7 bis 8 Uhr, und 
des Nachmittags von 1 bis 2 Uhr, alle Tage, auf der Schmiedebruͤcke in No. 1820, zum 
filbern Helm genannt, 3 Stiegen hoch melden. * 

(Capitals⸗Geſuch ic.) 2, 3, 4, 6 und 8000 Rthlr. werden gegen Ginfängliche 
bypothekarlſche Sicherheit auf hieſige ſtädtiſche Häufer, fo wie auch 3, 6 und gooo Rehlr. auf 
Ländliche Beſitzungen gegen Pupillar⸗Sicherheit geſucht. Auch And einige Brau und Brannt⸗ 
weinbrennereyen in der Naͤhe Breslaus zu verkaufen. Das Naͤhere im Callenbeerg ſchen 
ae Nicolal⸗Gaſſe zur goldnen Kugel. RER 

(Capitalien 1000, 2500 und 4000 Kehle. find ſogleich oder auch Term. Johann 
auf ſichere Hypothek zu vergeben. u An a W 8 fei N 

f gent Auguſt Stock, Meſſer⸗Gaſſe in No. 1733. 

(Bekanntmachung.) Met hoher obeigkelllichee Dewilligung- Große Menagerle. 
Madame Simonelli und Amigoni in Gefellfchaft benachrichtiget einen hoben Adel 
und das verehrungswuͤrdige Publikum, daß fie allbier aus Großbrittanien mit einer neuen 


bet, freiider ierfäßig Thiere, oſc⸗ und weſindiſcher Vagel ange⸗ 
e a 


e oder the porcupine den 18ten dieſes 2 Junge geworfen. Da der Fall zu ſelten 
hiere der Art im Rn 4 


(Keifes Gelegenheit.) Gute Neiſe⸗Gelegenheit nach Berlin den 26fien oder arften 

auf der Reiffer⸗Gafe im goldnen Frieden No. 399. 
Gee teile delegen geit wird geſucht. Ein junges Maͤdchen wuͤnſcht in anſtändiger 
„Geſellſchaft Mitte oder Ende Junp nach Carlsbad zu reifen, auf verhaͤltuiß mäßigen Koſten⸗ 


; Kea e n enbeit,) Ae ben een dteſes bende 7 Uhr bene ic nach | 
urftenfi ein und t wa er me re „Die erſon g It hin und zuruͤck 2 ethlr. J 
a Mind die Wagen eofour. Das N. bern ger 1 e, bie 
E * A ee. 8 ER 7 Mende 5 rber, 3 
Su vermiethen und Johanni zu beziehen,.) Am Markte No. 1212 eine Stiege 
hoch ift eine angenehme Wohnung nebſt Stallung und Wagenplatz, wie auch ein großes trock⸗ 
nes Gewoͤlbe zur Wolle, zu vermiethen und das Naͤhere daſelbſt zu erfahren. N — 
u vermiethen.) Es iſt in dem auf der Albrechts⸗Gaſſe der Koͤniglichen Regierung 

‚gegenüber: gelegenen Hauſe sub No. 2302. die Partgrre > Stage, wie auch noch eine Wohnung 


%, Zu vermiethen. Aal der außern Oblauergaſſe Nro. 1118, find zwei Wohnungen, 
jede von drei Stuben nebſt Zubehoͤr, auf Johanni zu beziehen und das Nähere beim Wirth zu 
erfragen. 3 +; he « 
un Zu vermiethen.) Auf der Reuſchen⸗Gaſſe No. 54s iſt die erſte Etage vorne heraus, 
gut meublirt, zum bevorſtehenden Wollmarkte zu vermiethen. r 
Su vermiethen.) In No. 465 Reuſche⸗Gaſſe in der Pfau-Ecke ſind eine Stiege hoch 
2 bis 3 mit Meubeln verſehene Zimmer durch den bevorſtehenden Wollmarkt zu vermiethen. 


Breslau den 23. May 1820. 


& vermiethen und bald zu beziehen) find z meublirte Zimmer monatweiſe in 
False an der Gränen⸗Baum⸗Bruͤcke, Das. Nähere 3 Stiegen rechts beim Obſthaͤndler 
aller. 5 | 


(Zu vermiethen.) Janere Ohlauer Straße No. 935. iſt im Hofe für einen Profeſſſo⸗ 
niſten eine lichte Werkſtaͤtte, ſo wie auch ein großer Keller, 8 Eingang Fest Sinne 
geht, zu vermiethen, und beides zu Joh anni zu beziehen. ; er 

(Sommer logie. Vor dem Schweidnitzer Thore neben dem Weiß ſchen Caffee 
Hauſe iſt eine Stube nebſt Küche zu vermiethen. 


— 


eitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, mirtwochs und Sonnabenss, zu Bresleu 
t Verlage der wilhelm Gottlieb Aornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen — 
0 VBoönitzl. Hoßtemterg zu baden. (Redacktür: Dr. Zern ann.) = 

« un — — > — 8 0 


